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Nach dm Einmarsch . ITer deuWeReHstag MM MZmdensbruch
Die Reden Lüde ; und Cunos .

Der infame Gcwnltstrcich gegen das beut -

jche Polt ist vollzogen : Frankreich und sein
getreuer Vasall Belgien haben durch eine ric -

{ige Triippeiiinacht das Rnhrgebiet besetzt .
Schon die militärischen Vorbereitungen zu
diesem Sieg über ein wehrloses Volk waren
der glorreichen französischen Kriegskunst ivür -

dig . Flieger wurden ausgcsandt . » in das zu
erobernde Gebiet zu erkunden , St . asten und

Eisenbahnlinien gesperrt , alle Auws beschlag .
nahmt : indcsien wurden Massen von Jnfan -
teric , Kavallerie und Artillerie , Tanks , Flie¬
ger - und Maschinengcwchrabteilungen zusam¬
mengezogen und nach einem von den kühnsten
und feinsten Köpfen des ruhmvollen sranzösi »
schon Generalstabs ausgearbeiteten Plane das
Strauchritterabenteuer ins Werk gesetzt. Vor
her hat Poincare mit der Kniffigkeit und Ver -

logrnheit eines schmierigen Winkeladvokaten
an Deutschland eine Roic gesendet , worin er

heuchlerisch erklärt , Frankreich sehe sich gezivun -
gen , zur Kontrolle der richtigen Ablieferung
der Kohle eine aus Ingenieuren bestehende
Kommission zu entsenden . In Wahrheit besteht
diese „ Entsendung " des halben Hundert sran »

, - zo»scher, belgischer und italienischer Ingenieure
darin , dast jedem von ihnen zwei bis dreiian -

send bis an die Zähne bewaffneter mehr oder
minder farbiger Soldaten zur Seite gestellt
Warden — eine fürsorgliche Bewachung , die

wohl ausreichen dürfte , sie davor zu bewahren ,
dast ihnen von der Überfallenen Bevölkerung
ein Haar gekrümmt werde .

Poincare , der den Raubzug nniernom .
men hat , um dey unter seiner leneren Last
wankenden Stuhl des Ministerpräsidenten zu
stützen , sucht dafür „Rechtsgründe " geltend zu
machen . Deutschland habe — so behauptet er .
und er liest sich die freche Lüge auch von der

Mehrheit der Reparalionskoininission in Paris
bestätigen — in der Lieferung von Kohlen .
Telcgraphcnstanaen und — Pflastersteinen sich
„ bewustle Verschlungen " zuschulden kommen

lassen , darunm müsse sich Frankreich die . Kohle
selbst holen , die Deutschland ihm zu liefern
verweigere . In Wahrheil wurde Frankreich
durch die von Deutschland gelieferte Kohle
derart überschwemmt , dast es diese Mengen
gar nicht aufzubrauchen imstande l *ir und sie
auf den Auslandsmärkten absetzte , während
Teutschland selbst Rot an Kohle litt und sich
gezwungen sah , mit seiner entwerteten Valuta

englische Kohle zu kaufen , was die Wertvcr -

schlcchterung seiner Valuta nur noch steigere .
Von etwas über dreizehn Millionen Tonnen

. Kohle , die es im letzten Jahre zu liefern ver -

pflichtet war . hat es mit unsäglicher Anstre ».

gung zwölf Millionen Tonnen abgeführt : der

gcwist nicht übermästige Rest wäre iur Frank-
reich gcwist nicht verloren gewesen , den » ' eS be -

jast alle Möglichkeiten , seine Nachlieferung zu
erzwingen . Aber Herr Poincare ging es nicht
uni die Kohle , sondern um die Sicherung
eines Vorwandes , uni seinen langgeplantcn
imperialistischen Brigantenzug vollführen und

das deutscht Kohlengebici zur Erwürgung der

deutschen Industrie in seine schmutzigen Hände

zu bekommen . Die ReparalionSkomwission
machte ihm mit Ausnahme des englischen De¬

legierten bei diesem schurkischen Raubzug die

Mauer .

Dast nicht die . mangelhafte ' Erfüllung der

Reparationspilicht Deutschland daran Schuld
irägl . dast Frankreich den Anschlag gegen den

Frieden Europas zur Tatsache werden liest ,
sondern ansschliestlich der Wunsch seiner . Kapi -
lalisientlasse , Deutschland zugrundezurickstcn ,
das geht unter anderem ans ' der jüngst erfolg -
icn Veröffentlichung von Gcheiindotnmenten
in den Memoiren Wilsons hervor . Aus diesen
Aktenstücken ist zu ersehen , dast Frankreich und

das damals zaristische Rußland schon im Jahre
1917 die Vereinbarung getroffen hatten , nach

dem zu erwartenden Sieg eine vollständige Ab -

trennung des linken Rheinufers von Deutschland

vorzunehmen . Frankreich wollte dies tatsäch¬
lich nach dem Kriege >»n. doch standen der

Durchführung dieser Absicht England » nd

Amerika entgegen und sie willigten nur in die

Besetzung des Ztheingebietes bis zum Zeit -

Berlin , 13 . Jänner . Der Reichstag trat
heute zur Entgegennahme der Erklärung des

ReichsmnzlerS zusammen . DaS Reichstags
gebäude war halbmast beflaggt . Tie aribünen
und die Logen der fremden Missionen Umreit
voll beseht .

Präsiden : Loebc sagte n .-.ch Eröffnung
^ cr Sitzung , als deren Zweck er die Stellung -
nähme ; n den mililärischeii Gcwalwkteil der

Franzosen im Rnbrgebictc becichncte : Unsere
Landslcule im Rnhrgebie : möchten sich so ver -
kalten , dast sie am Tage der Befreiung von der

Fremdherrschaft von sich selbst und ihre Kinder
von ihnen sagen können : Unsere Väter haben
mit Festigkeit und Treue sUndgeholten , als

dieser Schlag gegen sie geführt wurde . Wenn
ich ein Recht lKne , zum französische » Volke zu
sprechen , ' o würde ich sage », es solle selbst
prüfen , ov der von den Mächten eingeschlagene
Weg sie zum Frieden und zur Ruhe führe , oder
ob er nicht zur Verbitterung , zu Hast
und Wut führen müsse . Tie Frau oscn und

Teulschen . ihre und unsere Nachkomme » , wer -
den die Folgen zu tragen haben , die dieser

Dvachenisaat entsprießen . Loebe schloß unter
dem Beifall der Versammlung : , . 7 c> fr,mu¬
sische Volk soll dieses Unrecht r » ck g ä » g i g
m a ch c n , che es uns und die Franzosen ver .

schlingt .
Hierauf ergriff

NeichSkanzlcr ( furto

das Wort , Er gab zuerst einen eingehenden
Berich « über den Bormarsch der französischen
und belgischen Truppen . Ticsrr Vormarsch ,
sagte er , voll - og sich mit allen kriegS
mäßigen Sicherungen in einem Lande

und einem Volke gegenüber , d ö die Eniwaff -

ming durchgeführt und sich der friedlichen Ar¬

beit gewidmet hat und nicht daran denkt und

denken konnte , der bereitgestellten französischen
und belgischen Armee a u ch n u r einen

M ann oder ein Gewehr entgegen
. » stellen . Ter Reichskancker gina dann auf

die Notifizierung der französisch belgischen Maß

nahmen über und stellte fest, daß die U nvol I

ständigkcit der deutschen Holz - und

K o h l e ii l i e f e r n n g e ii

eist zwei Tage nach dem Beginn der Truppen -

bewcgiing

von der ReparationSkoiiimission festgestellt
worden ist . Tic französische Regierung stützt
den Vormarsch im Rnhrgebiet auf den Ver

saillcr Vertrag , der ans den Tag genau drei

Fahre vor der Ueberreichung der Note ratifi -
ziert worden ist und der sich nini Zwecke gesetzt

hatte , anstelle des Krieges einen festen gerech -
tcn und dauerhaf t « Frieden treten n lassen ,

jener Ver,rag , der die Verpflichtung enthalt ,

nicht zum Kriege ; n schreiten , die Vors ch r i f-
t e ii d e S internationalen Rechtes

genau zu beachten und der die Gleich »

berechtigung und S e l b st b e sti m -

mit ii g der Völker als Prinzip aufstellte .
So schwer auch die Last sein mag , die Deutsch
land mii dein Vertrag von Versailles auf sich
genommen Izal , so gewährt dieser Vertrag
Teutschland doch auch da ? unverbrüch -
l i ch e Recht , die ihm auferlegten L e i st n n

gen je nach seinen Hilfsmitteln und
seiner Leistungsfähigkeit zu be

messen und von der Rep. rationökoininissiou
hinsichtlich seiner Zahlungsfähigkeit gehört
zu werden . Mehr als einmal aber hat sie beut -

(che Regierung im Laufe der letzten drei Jahre
die Erfahrung gemacht , daß

die Rechte Teutschlands nicht ausreichend
gcackftet

wurden . Trotzdem bat das deutsche Volt sich
ehrlich bemüht , bis zur Gron e seiner Leistinigs
föhigkeit die Wirtschaft lichen Schäden auszuglei¬
chen und der loirn ' chastlicheii Reparationen zu
dienen .

Tic ganze Handelsflotte haben wir dahin ,
gegeben , Lokomotiven vis zur Lähmung unseres
Agenen Verkehrswesens , unser Eigentum im

Ausland , Blaschinen und B , »flösse , und alles
in größeren Mengen , als cS die Rücksicht aus
die eigene Wirtschaft verlangt , Arbeitgeber und

Arbeitnehmer wollien ihre Kräfte dem Wieder

aufbau der zerstörien Gebiete in Frankreich
widmen . Immer wieder wurden uns aber an -
dcre Lasten auferlegt , bis zum Verfall un -

s e r c r Wirtschaft . Ich frage , ob je ein

durch Absperrung , K r i cg S v e r l u st c,
V « nger und Entbehrungen e n t
k r ä f t e t c S Volk mehr geleistet hat !
Wie kann Herr Poincare erklären , er könne

nicht mehr ans die falschen Versprechungen
Teutschlands ählcn . Wie kann er sagen , daß
Deutschland keine Aiislrengmic - en niack ) en werde ,
seine Verpflichtungen zu erfüllen , ohne daß
Zwang ausgrübt werde . Tetsache ist , daß die

deutsche Regierung nicht nur durch Erklär » »

gen , sondern durch Vorschläge de Lösung
des Reparationsproblems in einer für Frank
reich günstigen Weise angestrebt hat , nachdem
durch das Urteil aller Sachverständigen der Fi ,
nanzwelt

die gegenwärtige ZahlunaSuiisäi - igkcit Deutsch¬
lands festgestellt

worden ist .

TaS Problem stellt sich vom Standpunkt
de ? VcrlragSgrgncrS unter drei Gcsichlspnnk «
ten dar : Frankreich müßten sofort Mittel ver »

schafft werden , die deutsche und französische
Wirtschaft sind in de » wichtigsten Beziehungen
aufeinander angewiesen und hier wüßte ein

Ausgleich gefunden werde » . Frankreich cetoiit

die il n e » t b c h r l i ch k e i t seiner Stel¬

lung a m Rhein iwnier wieder mit der

Bchanptnng kriegerischer Absichten Deutsch ,
laude . Hier setzte die Arbeit des Kabiuettes

iaj

punkte der Abtragung der Zleparationsschuld
ein . Das von Generälen und beutegierigen

Kapitalisten befehligte Frankreich gab darum

feine Raubabsichtcn auch nickst einen Augen -
blick auf . cS bangte vielmehr vor dein Augen -
blicke , da die Abtragung der Reparntiousschpld
die Räumung des besetzten Rheingebietes not -

wendig machen werde , und so ging sein Strc -

bcn dahin , Deutschlands Wirtschaft zu zerrüt -
tcn . damit es nicht imstande sei, seiner Zah -

lungspflicht zu entsprechen , was für die sran -

. wüschen Beulepolitiker gleichzeitig lcr gesuchte
Anlas ; dazu sein sollte , den Ucbersall und Raub

der Ruhrtohle zu vollführen , von dem sie hos -

jen , daß er Deutschlands dauerndes Siechtum

herbeiführt .
Der gewissenlose Bankerottcur auf dem

Stuhle des französischen Ministerpräsidenten

mag dabei allerdings die Vorstellung haben ,

daß . da die Kampagne gegen das unverteidigte

Rnhrgebiet , gegen die unbewaffnete Bevölke¬

rung so glatt vonstatten ging , auch alles übrige

ein leichtes Spiel sein werde . E- s kann in der

Tat auch nicht geleugnet werden , das ; das halbe
Hundert Ingenieure in der mehr oder minder

marokkanischen inilitärischcn ' Ehreneskortc einen

Schutz erhalten hat . der sie in die Lage setzt,

ihre „ Komroll " - Tätigkeit ohne Hemmungen zu

verrichten . Doch die Organe des französischen

Imperialismus werden bald die Wahrnehmung
machen , daß alle Tanks , Maschinengewehre » nd

farbigen Soldaten Frankreichs nicht ausreichen ,

Teutschlands Volk zur Anerkennung und II »-

tcrlvcrfnng unter die Gewaltherrschaft zu zwin -
gen . Gegenüber dem Widerstand des deutschen
Volkes wird die Kunst aller Ingenieure ver -

sagen . Die Verlegung des Kohlenstzndikats
allein wird die „ Kontrollierenden " in peinliche
Verlegenheiten setzen , aber das wird nicht das

einzige Mittel der Abwehr bleiben . Teutschland
erachtet durch den Raubzug ins Rnhrgebiet den

Vertrag von Versailles zerrissen und wird

freiwillig lein Stückchen Holz oder Kohle zur

Ablieferung bringen , keine wie immer geartete
Reparationsleistung erfüllen , insolangc Poin¬
care auf seinem Faustrecht beharrt .

Für das deutsche Volk bricht eine neue

böse Leidenszeit herein . ES wird dennoch den

Kampf gegen seine Peiniger aufnehmen , die

ihm das Joch der Fremdherrschast aufzwingen ,
und es wird alle Demütigungen und Heim -
snchnngen mit der Kraft ertragen , die ihm
das Bewußtsein verleiht , sein gutes Recht zu

verteidigen . Es wird der Tag kommen , der

alle Völker Europas den verbrecherischen Ge -

walthobern , die direkt oder indirekt , die schänd -
lichc Bedrückung und Versklavung Deutschlands
ins Werk setzten , fluchen werden !

ein . Der erste Schritt war dos Schreiben
a n den englischen M i n i st e r p r ä si
deuten Bonar Law mit einem Vor

schlag zur Konferenz von London ,
nni das drängende französische GeldbedürfniS
für die nächsten Jahre zu befriedigen , der ohne
Erfolg blieb . Tann arbeiteten wir die Vor

schlage für die Pariser Konferenz
ans . Wir wollten eine feste Summe als erste
Rate bieten , die durch eine Anleihe auf dem
Weltmark garantiert ist und weitere Anleihe »
sollten nach Maßgabe dc- 5 Bedürfnisses ausge
geben werden . Schließlich Hai sich die deutsche
Industrie und Wirtschaft bereit erklärt , die Rc

gicnlng bei der Durchführung der Vorschläge
zu unterstützen . Dieser Vorschlag wurde nicht

angenommen . Nach der wirtschaftlichen Seite

hin . Halen wir dein französischen Minister

Präsidenten angeboten , eine K o in in i s s i o n

von Vertretern der I n d u st r i e und

d e r B a n k w c l t nach Paris zu entsenden ,
die mit französischen Vertretern » n Einver¬

nehmen mit ,Frankreichs Alliierten über eine

wirtschaftliche B e r st 8 n d i g u n g ver

handeln sollte ». Poincarö st. ii diesen Vor¬

schlag abgelehnt . Unsere Vorschläge boten

Raum für Verhandlungen , aber der Unter

schied, der » nS von dem französische » Gedan

fen trennte , irar radikal » nd absolut , nämlich

der Unterschied zwischen de » machtpolitischen
und wirtschaftlichen Gedanke » .

Aus diesem mach «politischen Denken erklärt sich

der geschichtlich : Schritt der Note von Ist . Jän¬

ner und des Einmarsches vom 11 . Jänner . Es

fragt sich , was die Ingenienrc ^ pedi
ttcui dem WeItvcrmögen an Mi t

lein u « b Werten entziehen wird .

Wo bleiben die wirtschaftliche » Gründe , ans die

sich Poincarä bei diesem Einmarsch zu stützen
glaubt ? Ebensowenig wie Wirt

schaftliche G r ii n d e, g i h > e § auch

RechtSgrunde . Ich verweise ans die ge

stcrn den , französischen Botschafter » nd dem bcl

gisch ' » Geschäftsträger » berge denen Noten .

Was an deutschen , Gebiete in Ausführung des

Friedensvertrages besetzt werde » darf , ist im

Vertrage selbst umschrieben . Tie Alliierten

selbst haben in der Note von , Ist Jänner der

deustchen Telesation gegenüber feierlich
e r k l ä rt , daß die RoparalionSkoininission , auf

deren Beschluß diese Gewaltinaßnahinen ge

stützt werden , weder ein Werkzeug der Bedrück -

kung » och ein Mittel zur Einmischung in

Teutschlands Hoheitsrcchte sei daß lle keine

Exekntivrrclite innerhalb der Gebiet - Deutsch

land ' feile . Bei Auswusch des Schlnßprow -
kollcs war vorher von Herrn Essmeiicean ans

drücklich anerkannt Worte » , daß nach In -

l r a f t s c h ii n g des Friedensvertra¬

ges die Anwendung v o » S i ch c

ru ii fl « mi Hein , wie sie der Krieg

mit s i ch bringt , ihr Ende g e s ii » d en

h a t.
ES steht fest . Recht und Vertrag

sind mit dem Einmarsch der Truppen in dao

Rnhrgebiet gebrochen worden und so

lange dicker vertragswidrige Zu .
st a ii d andauert , ist D e ut s ch l a n d n ich I

in der Lage , Leistungen au die -

jenigen Mächte zu machen , die

diesen Znsland herbeiges iihrt

haben .
Ich frage dir anderen Mitglieder der Vol

kergelamthel ». ob sie sich Frieden für die Welt

und Versöhnung erhoffen , ivenn >öewalt über

Reckst geht , aber ich richte keinen A p pell an

sie : denn ich weiß , daß über den Geschicken der

Nationen scharfe I n t e r e s s e n g e g e n

sätze walten . Für Frankreich handelt es sich
um die

Politik Ludwigs XIV . und Napoleons des

Ersten ,

die nach dem Zeugnis JSWolskis im Herbst *

dahin festgelegt wurde , das - D e u I s ch e

Reich zu vernichte » , jene Politik , in

deren Ticnst im Fcber 1917 erklärt wurde , daß
die zum Bestände des Deutsch : » Reiches gehören¬
de- » linksrheinischen Gebietsteile v : n Deutsch
land ganz abgetrennt und von jeder Wirtschaft
lichen und politischen Abhägigkeit von Deutsch
land befreit werden sollen jene Politik , die im

Jahre 1919 in Versailles hinter ver

s ch l o s s e n e n T Ü reu siegte . Fsiielo » sagte

z » Ludwig XlV . : „ Bluten im Frieden haben
Sic Krieg geführt und Eroberungen gemacht . "
Das paßt auch für den heutigen Tag . aber zum
Siege führen könnte eine solche Politik nur
dann , ivenu das deutsche Volk selbst versagte .

Fühlbar geht eine Bewegung durch das
deutsche Volk , wir erfüllen eine Pflicht gegen
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unser Volk , wenn >vir mit strengstem Ziach
briuf zur Besonnenheit niahnen .

Der Reichskanzler ruft zmn Schlüsse alle
sittlichen Kräfte in Denlschland auf . um die
kominciidc Zeit zu übertoiiidc » und erklärt ,

aller Streit müsse aufhören . Die Regierung sei
bereit , diese Wege zu gehen und zu führen .
Der Weg de « deutschen Vi»! »«« führe durch Tie
feit, er sei nicht zn Ende . Stelz bekennen N' ir
unö ungebrechen zur Grösse der uns gestellten
Aufgabe , fühle » uns als Träger eines Rechte- ' ,
das nicht stürzt , llurecht , Rot , Entbehrun . '
unser Schicksal heute , Freiheit und Lebe » ist
das Ziel , Einigkeit der Weg.

Die Rede des Kanzlers n>ard wiederholt
von stürmischem Beifall begleitet .

Tic Erklärungen der Parteien .
Ben der Besprechung der Rede des Reichs ,

kaiizlcrs erklärte St re sein an » , Führer
>er deutschen Volkspartei , u a m r n S aller
bürgerlichen Parteien , mit Einschlug
>er Deutsch Hannoveraner und de- Bäuerisch . - . ,
öaucrnbundcs , nach einem kräftigen Proteste
legen die französische Gewaltpolitik, ' Frankreich »
ziel sei die Vernichtung Teutschlands . Es
oird ihm aber nicht gelingen . Die Einheit tee

Meiches ist das hohe Gut, dae wir für die fünf -
igen Geschlechlcr retten . Alle Gcaevfätze
nässen zurücktreten vor dem stolzen Gefühl ,
deutscher zu sein . Die Volksgenossen ün bc -
etzien Gebiet sollen ausharre ! . die Stunde der
Befreiung wird scl,lagen . Sa « Verhalten
Frankreichs lvird nicht einmal von seinen
llliicrlcn gebilligt . Di ? Haltung der Reichs -
cgicrung fand die Billigung der Parteien .

Der Sozialdemokrat M irl l e r » F ra n -
e n protestierte gegen den sranzöiischen Gcivalt -
kt und sagte : Die Ents ' irdung der Ing " -
ienrc ist cinc ividcrljche Heuchelei ,
ssrjonctte sind keine Wünschelruten , kein
c u t s ch e r Arbeiter glaubt , dag das Bcr -

ihcn der Franzosen nur den Zweck hätte , die
- utschc Industrie zum Zahlen zu zwingen ,
ier Tag der Befreiung wird kommen , cben,o
uc dcr ^Tag der wirtschaftlickp : n V: rständ ! gung .
! ic Sozialdemokratie wird die
l e i ch s r c g i c r n n g u n < e r st ü y e n bei
llen Massnahme » zur Abwehr der sranzösijchen
lewaltakte .

Der prenssischc Ministerpräsident Braun
klärte , dass die Negierungeil der Länder -ie >
hlossen hinter der Reichsregientng suinden .

Feierlicher Prolestbcschlust .
Ein van M a r r ( Zentrum ) ci . igebrachier

ntrag , in dem es Hess; . :
der Reichstag erhebt gegen d e n R e ch t ö »
und Vertragöbrnch dcc gewaltsamen
Besetzung des Ruhrgebietes feierlichen
Protest und wird die Regierung bei der
Anwendung jeder zur entschlossenen
Abwehr dieses G ewa l t a k t c S zweck -
dienlichen Massnahme mit allen . Kräften un -
»erznihcn ,

urde : nit 233 gegen 12 Stimmen bei IG
timmenihaltnng angenomnlen .

Meinungsv - rfch e ^ nfzeiten in See
loziki ! k,ems ! rütiHen Zraltien .

Berlin , 13. Jänner . ( Eigenbericht . ) Umin
h die Verurteilung des französischen Genxil ! -
ichcs allgemein ist und selbst von den Koinnm -

«ungeteilt Zvird , so sind dock» in der Arbeiter »
ist Difserri zeu darüber entstanden , Ivel che Tak
in dieser an den Juli 1014 gcniahncndcn

uation einzuschlage » ist . Diese Tiffcreuzen
rten heute zu Auseinandersetzungen in der so-
idcmolratischen Reichetagsfraktion , weil die
ilderhcit jedes Zusammengehen mit den Bür -
lichcn ablehnte . Nur cinc kleine Mehrheit
d sich bereit , dein von den bürgerlichen Pa¬
ar eingebrachten Antrag zur Regicrungserklä -

Horthy Ungarn au? dem

Kriegspsade .
Von Sigmund Kunfi .

- Seit dem Siege KemalS über die Griecht »

äs ; « sä ntÄSPÄ "
kchli sseir sich ihnen an . endete die Reichstags « ^ A^ ntcncrer . Phantasten , Pläncschiuicdc und
sitzni ' g durch - chnlo der burgcrlickzcn Pa ' f " " ! Bicebaiikpoliliker befinden sich in einer siebcMf
ims einem Mlssklaiig. well d. e Vertreter der bic Stunde HorthvnngarnL scheintbciter ck' .af: nicht geneigt und . pch i » eine »atio . . aelommen » n lein Der n der
nalistische Stimmung hincinmanöveriercn zu i l[' rci t > < wmmcn zu ssiu . ^ er in oer

lassen . !

ruiig zuzustimmen . Zu der Sitzung des Reichs »!
tagcs selbst wurde die Minderheit durch das Vor -

gehe » der bürgert ickst » Parteien erbittert , die dem

Genossen Ledcbour das Port abschnitten ,
einen teutschvölkistl >eii Abgeordnete », aber , der

auch mir einen Parteisplitter vertritt , ausreden

Hessen. Daraufhin vcrlicss die Fraktiousmiuder -

heit noch vor der Abstimmung den Saal und

Eine FälHung des PreMro

ReparälionSfrahe offenkundig gewordene Zwist

zwischen Frankreich und England hat noch ein

übriges dazu beigetragen und Horthyungarn
!». rüstet politisch und auch militärisch , dass diese an

gebliche „ Stunde " cS nicht unvorberestet antreffe
Ein a » sich unbedeutendes Blatt , dem aber grö -

sserc Aiisiiicrksamkeit gewidmet werdet , sollte , weil

es als das Sprachrohr des Grasen Betitle » ange

Bor einigen Tagen brachte das Präger am .

liche Prcsshüro eine Drahtnachricht ans Brüs
s c l, ixr mau die Fälschung meilenweit aiunerlte

Deutschland müsse zahlen
Frankreich den c n g l i s ck
plan ablehne , tveil diese
ch e ii d sei . Man inusste also annehmen , dass
Vanderrelde den Raubeinfall Poincars » » wra
lisch gedeckt habe . Talsächlicl ) aber gab er nach
der Regierungserklärung iibcr die Besetzung der

Ruhr folgende Erklärung ab :
„ Das Scheiter » der Pariser Kaufen uz ist ei»:

Ereignis , dessen Folgen zu fürckiten sind . Die Z! e

gierung sagt uns , dass Belgien sich aus d' v Seile

Frankreichs stellt . Das bedentci den B a u k r o t t
der Reparationspolitik . Tie Minister

Thcnnis und Ja spar haten früher keine Müh ?
gescheut , lim die Entente , das Pfand dcS Fric -
d. ' iip , oufrechtznerltalicii . Wir ilüplcu die

Schwäche unseres kleinen Landes dinch zwei
Gr ssmachle . Jehl ist die Lage verändert . Unser
Land wird von einer einzigen Großmacht
mitgerissen werden . Unsere Politik ver¬

langt einstimmig und fest , dass unsere Forderung ,
wie die Frankreichs und Ftalicns , heilig ist und
von Teutschland erfüllt werden mich . Aber u u«
feie Methode ist die internationale
Anleihe , die Tcuischland bewilligt werden
mich, die aber nur möglich ist , wenn die Schuld

e u t s ch l a n d s ans ein vernünftiges
Mass beschränk ! wird . Fetzt scheint die in
tcrnationalc Anleihe unmöglich . te man beharr¬
lich an der Summe von 132 Milliarden festhält ,
die in l!l> Fahren zu zahlen ist . Man verlangt
Unmögliches . Mau wendet Gewalt an , um Uu -
mögliches zn erzwinge »! Diese Besetzung wird
Streiks . Widerstand , Ausruhr , Hoff lzervorrusen .
Ich widersehe mich, und wenn ich der einzige
wäre , der diese Hallung annimmt . ( Beifall der
äusserst «! ! Linken . ) Jene Politik gefällt denen , die
nur der Gewalt vertrauen . Wir wollen , wie
Iouräö sagte , den Kampf für den Frieden mit
unseren . Freunden in Frankreich und unseren
Freunden in England ausnehmen . "

Diese Erklärung klingt vollkommen anders ,
auch wenn sie die Berechtigung der Reparalione -
ferdentiig licloiit , als der Bericht des Prager
Büros , sie ist eine leidenschaftliche Verdammung
des Pviuearäschen Verbrechens . Tie Ablick' t , aus
welcher die Preßkorrespondenz das Fälschcrstück
ausübte , liegt ans der Hand . Die Kleine Entente
und also auch die Präger Regierung , leisten Poin -
ears Schcrgn ' dienslc , sie lzaben sich , was auch die

. Haltung der Regicrungspressc hier und in Bel¬
grad beweist , mit dem fronzösisckp ' n Ränberhaupl .
mann ans Gedeih n. nd Verderben verbündet und
so mnss jedes vernünftige Wovt unterdrückt oder
verfälscht werden , das in den vom Lüaengeist vor -
gifteten Ländern fällt . Auch diele jtijtemarischc
Lügenpropaganda beweist , dass wir , » venu au - h
nicht Kanonen donnern , doch »litten in einem mit

neuartigen , Mitteln geführten Kriege stehen .

nennt , das nenne » die „nnverannvortlichen Elc

meine " offen . Krieg und Abenteuer , wobei sich
diele politische ?lrchcitStcilung zw scheu der Regie¬

rung . die den „Unvcrantlvortlickpu " gegenüber
troft ihrer ungeheuerlichen Machtmittel nichts
ausrichten tan », wieder sehr gut bewährt . Die

Regierung , die «. inen Redakteur der „ Rcpszava " ,
tveil er eine Parlanicntsrede deS Ackerbaumini -

stcr Szabo kritisierte , zu zwei Fahren schweren
Kerkers verurteilen lieh , die einen Arbeiter Ka¬

lender . in dem eine Novelle aus TurgenjevS
„Gedichte in Prosa " abgedruckt war , beschlagnah¬
men Hess, die die Gedichte Wall Wichmanns ,
Amerikas grösstcn Dichter », auf die Liste der der -
volenen Bücher setzt, diese gleickze Regierung hat
den unverantwortliche ! ! Elementen gegenüber
lein Wort , im Gegenteil , sie unterstützt und för¬
dert sie , sie sind ebentein ' vorgeschobene ? De lache
ment der ungarischen amtlichen RcgiernngSpoli -
tik . Werden sie einen Erfolg haben , dann wird
die Regierung sich cbei ans Grund dieser gehei¬
men Förderung zu ihrer Politik bekennen , kommt
es aber nicht dazu , dann habe » sie eben auf eigene
Fanst gehonten .

Die Regierung wandelt andere Wege , aber

auch ihre ganze Politik ist auf einen Krieg einge¬
stellt . So Hess sie vor einiger Zeit alle Letervor
röte sperren und bereitet deren Reguireril ' ng vor .
Die ungarisch ? Waffe nfabrik ist mit gro¬
ssen Aufträgen versehen , so dass ihre Aktien e- nc

stürmische Ausiv - arttbcrvcgung »eigen . Graf Belh -
Ich versucht , allerdings ohne ettwis von seiner
und seiner Partei - Macht anfzngeten , zu einer Art
von Beirgfricden mit den oppositionellen Partei . ' !

zu gelangen , deren Notwendigkeit mit der uii , : + t -

ren aii ' lwärtigen Lage begrüntet wird . Er lädt
die Führer der oppositionellen Parteien zu vcr -
traulichen Gesprächen ein , in denen mit den un -

verlässlichen über die Reparationsfrage , mit den.

verläßlichen über andere Fragen noch gesprochei
wird . Fn den drei veigangenen Wochen sind

zwei kleinere Pr - chcnwbrlisientnge » der entlasse
neu aktiven Offiziere vorgenommen worden , um

zu sehen , ob der Apparat richtig funktioniert Und
tun ? das Eiitscheiteivte ist : da ? bernchtiate Ord¬

nung S g e s e tz ist tee Politische und adminestra -
tivc KrirgSrüstiing de ? Staates , denn in seinen
et ! ( scheitenden Teiler ist dieses Gesetz nichts an -
dereS , als die zur Gesever ' ssbnug tericnigen

Krieasverordmingcn , die ans Grund des Gcsetz -
arlikcls ( 13 : 1012 von der Kri - gSrcgirrung des

Grafen Tisza erlassen wurden . Zur Rechtfertigung

dieser offenen KriegSrüstun " wird d' e immer bei

der . Hand liegende bolschewistische Ge »

fahr herbeigeholt und den horchyfr ^ mmei
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Entente - Offizieren und Diplomaten mitgeteilt ,

dass die allgemeine Konskription aller

Manner zwischen 13 bis 50 Jahren zu der Bc -

kämpfnng einer nicht existierenden Generalstreik -
gefahr notwendig ist, daß Brief - und Tele -

phonzcnsur zur Vorhiuderung der bolschc -
wistischcn Verschwörung dienen , dass das Recht ,
alle Staatsbürger unter Polizeiaufsicht zu stellen ,
zu internieren , ins Arbeitshaus zu bringet , aus

einem Teil des Landes auszuweisen , Massrcgeln
: sind , ohne die der innere Feind nicht niedcroehal -
! ten werden kann . Würde die ungarische Regie »
| rnng in diesem Augenblick , wo die Kriegsgefahr
! handgreiflichere Formen annimmt , mit solch
' einem Gesetz kommen , dann wäre eS vor aller
1 Welt klar , dass sie für ten Krieg rüstet . Ihr Plan
> ist aber kein offener Krieg , dazu ist Ungarn zu
. schwach und zu u»gerüstet , sondern ein Guerilla -

! krieg , kombiniert mit einem nationalen Ausstand
> in den vom srühcrcn Ungarn abgetrennten ^ Ge -

j bieten . Dabei baut sie nicht fo sehr auf die eigene
Kraft , sondern ans die innere Schwäche der Na¬

tionalstaaten , auf die Erbitterung und die Feind -

j seligkeit , die sich gegen Prag , Belgrad » nd Buka¬

rest infolge der Missrcaiernna der „ Sieger " ange¬

sammelt hat . Die Horthy - Magyarcn glauben
ernstbaft . dass die Slowaken . Kroaten . Siebeubür -

ger Rumänen , von ten Maovarcn dieser Gebiete

gar nicht zu sprechet ' , nicht ? sehnlicher wünschen ,

( als wieder V" N den magyarischen Grnndberren
! und ihren Schergen regiert zu werten . Wie toll

und hirnverbrannt auch diese Erwartungen sind ,
wie gross d- e berechtigte Unzufriedenheit in ten

. chefrcitcii " Gebieten der Nationalstaaten sein

mag . solche Erwar ' nuaen können irur in der über ,

hitzten . mit den Nealitäten der Welt nicht rech -
»entei ' Atmosphäre H- wthy ' UngarnS entstehen ,
aber dass sie dort v o rha nde ii und eine be -

stimmende Kraft der uugarilchen Politik und des

i gesellschaftlichen Leber » sind , w' rd von einem

joden . Kenner oder Beobachter ter ungarisckien
Dinge bcstätigt .

Wie ist min diese Atniosvhäre enlstanden ,

tvelche . Kräfte stehen hinter dem »ngor ' chen
. Kriegswilleu ? Die Einsicht von der Nnhastteirkeit
ter durch den imperialistischen Fri - dui geschaffc -
nen Zustände ist nichts spez ' filch Ungarisches .
Aber während die anderen leidtragenden Stao -

ten und Völker d' e Wiedergutmachung dessen , wa »

in den Friedensverträgen wirklich »n- ' erecht und

unerträglich für sie und für d>e oauze M" iilchheit
ist , von ter zunehmenden Krall ter Einsicht , von
der Erstarkuna ter demokratischen und pr - setari -

i kchen Machlfakt wen eNvarten : kann Horthy -

\ Ungarn infolge senrer konterrevolutionäre » inne «
reu und äusseret ' Politik nur aus die Mackg deS

SchtverieS bauen . Der Kriea . oder wen' gstcns
seine Bortbereituna und die Einstellung te * gan¬
zen offen ( hchen Leben » ans den Kr ' eg ist ein

Tragpfeiler ter ganzen magyarischen K n errevo -
lutwn . Neben dlesem allgemeinen Grund aibt es
eine ganz « Anzahl von sehr bcdententen sozialen
. Kräften , die ans ten Krieg hinarbeiten .

Erstens ist Horthh ' Ungarn . trotz National -

vcrsanimliiiig und anderem Brimborium , ein

Land der Militärdiktatur , wo die Sah

botest « unbeschränkt herrscht . An ibrer Svitzc
steht Horthy . ihr politisch , parlamentarischer 93er »

. treter ist der Abgeordnete Julius Gönidös und

; ihre Organe sind yickn nur die Armee , sondern
solle sogenannten gesellschaftlichen Organisationen ,
'

Erwachende Ungarn . Fascisten . die Nebcrreste
der Delachement » . die vertch ' cdenen Gcheinwrga -

! nisationen , Turnl - Verband . studentische Vcrbin -

\ düngen und dergleichen mehr . Ohne Aussicht auf
; einen Krieg verlieren alle diese Menschen ihren
1 politischen Daseinsgrund , und was noch wicht ! »
s ger ist . ihre oft sehr einträgliche Existenz .

Zweitens aibt e § noch eine Gruppe , die zum
Krieg dränzff. E ? sind dies die ütertviegend dem

, Mitteln . - , , - d angehörenden Flüchtlinge aus ter
Slotv ' . kei , ans Siebenbürgen und Südnngarn .

SMHöllen ' « Msskg « .
Von Georges P o ? o f f.

Spielhöllen im Lande ter Sowjets , im
iche des Hungers , der ! >! ot , ter erst kaum bc -
nenden wirtschaftlichen Gesundung ! Ist cv
rklichkeil oder ein übler Scherz ? Leiter das
lere . Das plesicht der neuen Wirtschaftspolitik
che ' nt oft als Grimasse , das „ Neue Leten " mir
oft als eine neue Kvankheil. Diese Grimasse
sicher d- e hässlichste , dies « Krankheit die ab -

ssendslc am Körper des jungen russischen
aates . Dos Russlaud von heute mit all seinen
etenerscheinuiigcn " zu erfassen , ist nicht immer
cht. Besonders wenn diese Erscheinungen mit
i Worten der Sotvjetsührer in Widerspruch

stehen scheinen . Welche Zwecke verfolgt nun
se Anwendung solch schlimmer Methoden im

lschewistisckwii Moskau ?

Spielhöllen fürs Volk . „ Ans dem Smolenski -
arlt , im Arbeiterviertel , ist vor einigen Tagen
l Spielklub eröffnet worden , ter ganz ten Be -

rfnilsen des Vriletariates , der Massen ange -
ssl ist . " Diese tragikomischen Worte sagte mir
en Ernstes ein ehemaliger Sotojetlieamter , ter

st Organisator „bolschewistischer Spielhöllen "
worden ist. Man hat mit einem gewissen stra
»scheu Talent diese , „ Klubs " in allen Gegenden
r Stadt etabliert . Ter erste hat im ehemaligen
ariete „ Eremitage " bereits vor mehreren Mo -
rten da ? Licht der Welt erblickt . Anfänglich
rr eine Erholungsstätte für die privilegierten
iowjetschieber und Ausländer gewisser Obser -
rnz . Dann erstand Ansaug Dezember da « zweit «
okal im einstigen Variete „ Tabarin " — mitten
» Zentrum , aus der Twerskaja . Diese für da »
eutige Rnssland anscheinend so nncntvehrliche
Stätte kostspieligen Amüsement » trägt den ver >

heissiuigsvollen Namen „ Monaco " . Ein Etablisse¬
ment für die nichttot ' , »kriegend ?» Moskauer
kleinen - Sp eyer , die „ Bnrshnis dritter Klasse "
und das slauiernite Nachtpubtilum ter Tlver -
staja . Und nun ist auch den . „ Massen " , nachdem
man ihnen das Opium „Religion " entzogen hat ,
dieses Narkotikum vorgesetzt worden . Diese
Spielhölle des Moskauer Proletariates ist in
einer ehemaligen Drosclcheukncipc , einer „Tschai -
naja " — sie hiess einst „ Savoy " auf dem berühm ,
ten Smolenski - Äarkt untergebracht Worten , wo
das Bürgertum heute noch sein letztes . Hab und
Gut des täglichen Brotes wegen veräussert .

Es lohnt sich, einer dieser Spielhöllen einen

Besuch abzustatten . Schon von ter Strasse leicht

erkenntlich . Schreiende Lichtreklame fordert zum
Glücksspiel ans . Erleuchtet aber gleichzeitig diese
um die Nachtzeit so finstere Gegend und zeigt das

gewöhnliche Bild des BcrfallS . Eine »miste Um¬

gebung . Die . Häuser ringsumher halb vertrustet ,
die Zaune verschwunden , verheizt . Hie und da
kleinere Baufchateiu plump mit Tünche über -

strichen , das lzauptsächliche Verschönerungsmittel
diese « Landes . Die Inschrift auf dem steinernen

Klul ' gebände und selbst d' e Lichtreklame ist un -

ordentlich und liederlich hergestellt . Alles fco
und krumm .

Vor dem hellerkenchtetcn Portal treffen un -

ablässig Schlitten und Auto » ein . Tie Gäste
werten am Eingang sofort von zahlreichen Bett -
lern bestimmt. Erbärmlich « Gestalten , die vor
Kälte zittern und wimmern . Man wirst ihnen
einige wertlose , unsaubere Millionenscheinc zu .
Dienstbeflissen öffnet ein Portier in goldstrotzen -
der Dress die Tür und streckt schon verlangend die
. Hand aus . Gieriger als in einem anderen Lande
ter Welt verlangt hier alle » nach Trinkgeldern
„ Na tschaj ". Für nichts . Eine ständige Bettelei .

Der Zutritt zum Spielklub ist allen vollkom -
1 men frei . Ohne irgend ein « Empfehlung . Ohne

Eintrittsgeld . Man mnss nur in einem Buche
Name » , Beruf und Adresse eintragen . Jemand
lächelt verständnisvoll : „ Zur Erleichterung der
Arbeit ter „Tscheka " . Man kann in Rnssland
jedem Laster frönen , die Sowjctgesetzc verbieten

sie nicht , aber d' e Tscheka passt dennoch aus. Ans
alle Fälle . Und in der Garderobe und während
des Eintragen » ins „ Ehrenbuch " lvird man von

allerhand schielendem Gesindel über Gebühr mit

allzuviel Interesse gemustert .
Dann geht es eine Prachtvolle Marmortreppc

hinauf . Der Läufer ist schabig und abgenutzt .
Bon irgendwo dringen lockende Malzcrklänge ans

Ohr : im Erdgcsch - ss befindet sich ein Variete —

zur Freute der Gewinner , zum Trost fiir die
Verlierer . Sollte auch dieses ten Bedürfnissen
der Massen angevassi sein ? Während diese und
ähnliche Fragen sich dem Besucher in diesen son -
terbaren Räumlichkeiten ausdrängen , steht man
bereits vor ter Tür des eigentlichen Spielsaales .
Einige Diener öffnen die Tür und strecken aber -
mals die . Hände vor . Diese Kerle sehen zum
Lachen auS : Sie sind in rote Fräcke gekleidet und
tragen EScarpins . Aber asseS an ihnen ist nn -
säglich schäbig und schmierig . Groteske Gestalten

diese Sowjellakaicn in EScarpins .
Im Saal dieselbe Tingeltangel - Atmosphäre .

Ein Gemisch von hilfloser Dürftigkeit und
krampfhaft gewolltem pariserischen Schick . Man
wird ein Gefühl des Peinlichen nicht los . Gc -
' chmackloser Stuck ini Verein mit schlecht vcr -
' tccktem Verfall . Alles billig und bunt . An

ängen Tischen wird Roulette und Trente et
quarvnte gespielt. Die Tische sind mit grauem ,
billigstem Soldatenfilz überzogen . Die Zahlen
und Zeichen flüchtig hingeschmiert . Die Spiel »
tnarken , die nebenbei bemerkt , nicht das Sowjet -
Wappen aufweisen , werten in einer hölzernen ,
schlecht gezimmerten Bude verkauft . Ter nie -
drigst « Satz ist 10 Millionen , der höchste 300 Mil -

lioncn . Alles ist sehr einfach und aufö gröbste
nur darauf berechnet , den Gästen so rasch wie

möglich las Fell über die Ohren zn zieh ?». Das
ist natürlich in alle » Spielplätzen der Welt so.
Und nirgends in der Welt macht eine Sv' clhölle
einen sympathischen und angenehmen Eindruck .

Doch ganz besonders abstoßend wirkt ein Lokal

dieser Sorte hier , im „revolutionären " Russland ,
wo man anderes ertvartet hat . . .

ES wird wild gespielt . TaS französisch :
„ Faitcs voS jcur " und das „ Rien ne va plus "
klingt bereits in deutscher Uebersetzung nicht
schön, im russischen , in der „ Sprache des Bol -

schewismnS " hört es sich ganz übel an : . ^Bolschc
nitschewo ". Die Croupiers müsse » ehemals Ko -

saken oder vielleicht noch etwas schlimmeres ge -
Wesen sein . Mörderphysiognomien mit Zuhälter -
scheiteln , walten hier übrigens nicht im Smoking
ihres Amtes , sondern sind in dunkelblaue . Hemden
wie Fleischcrgcscllen gekleidet . Vielleicht eine

zarte Shmbolisicrung . Ihre Beschäftigung scheint
ihnen viel Spass z « machen. Und sie verstehen
ihr . Handwerk gut . Wo hat man so urplötzlich
diese Leute für diesen Zweck gefunden ?

Einer nnier ihnen fällt auf . Ein blasses
feines Gefielst . Vornehme lässige Bewegungen .
Ein müder , aber rassiger Ton in der Stimme ,
die monoton und gleichgültig die Zahlen nennt .
In der ganzen Erscheinung ettvas Verkommenes .
Sein Name wird genannt . Ein Prinz . Ein
Sprössling eines europäischen Königshauses
zum „ Sowjet - Croupier " degradiert , der Galan
einer „ Dame " vom Ttverskoi - Bonlevard , der in
alles ergebene Stammgast und Bediente einer
nblen Kaschemme ! Zuerst ein . stTpser der Revo¬
lution " und dann ein „ Produkt der Neuen Wirt -

schaftspolitik ", den „Bedürfnissen ter Massen "
dienend . Meuscheuschicksal!

Merkwürdig ist das Publikum in diesem
Hanse . Undefinierbar / Sind es Proletarier ,
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London , 13 . Jäuiwr . Reuter meldet aus
dem Slaalsdeparde

züglich der Zahlungosiihigteit Deutschlands aus
.. . - , die Probe gestellt wird . Wenn sie sich alö richtigmenl versichert , daß der Vorschlag des Staats - crtvcist . so würde kein weiterer Anlaß - » r amc °

lekrctarS Hughes , das ilieparationsproblein an rilanischcn Initiative in dieser Frage gegeben' nie Korpc . ichaft von iiiternatioiialeil Fiuanzleii sein . Zollte sie sich jedoch als falsch herausstellen ,
^ tn zlt verweisen , immer noch Leitung hat . Die so »lügte der Vorschlag des Staatssekretärs . s . ugheö

. ' luisassung nr amerikanischen Regierung sei als Grundlage für eine nenc Konferenz angc -
anscheineiid . daß jetzt die fcanzösische Theorie bc - sehen werden .

Wenn man ihre Zahl mit 100 . 000 angibt , dann
bleibt man hinter ihrer wirklichen Zahl eher ; «=
rilik . Das sind Beamte , Lehrer , Angehörige freier
Berufe , Richter , Verirallniigsveamte usw. , die
alle ihre Existenz verloren Hader , and ihrem Mi -
licn herausgeschleudert worden lind , durchwegs
Lunrpenprolctarier heute , die der auf sei » Driuc !
seines früheren Gebietes reduzierte ungarisch ?
Staat »ich ! erhalten kann und die durch einen ^' Washington : Es wird aus
mit Krieg kombinierten Russtand nichts verlie .
reu , aber ihre frühere Lcbcnsl ' a ! lnng znriickge
Winnen könne » . Sie sind die „ eagcsgcider Frr . '
dcntfften " , wie sie her Abgeordneie Rassan in der
Nationalversammlung genannt Hai. sie sind fi .
lau testen Rufer nach dem „heiligen Krieg " . Fhr
Einfluß ans die öffentliche A' einnng darf nicht
untcrschäht tverden , zuniat sie mit einein gewal¬
tigen Terror auftreten , sich als die Märtyrer der
nationalen Sache gebärden und die Möglichkeit
einer öffentlichen Bekämpfung ihrer Machenschaf¬
ten als Hochverrat gilt .

Drittens hat eine groß ? Zahl von A risto
? r a t c n durch die Agrarreformen , die in Serbien zu haben , daß es notlvendig fei, den verschiedenen
Rumänien . in der T' chechosic - Wakci gcinacht tvnr Delegationen Zeit zu lassen , sicl, untereinander
den . ihre in diese » Gebieten liege : - den großen . z » verständigen und mit Muße die Frage eines
Latifundien verloren . Wie unzulänglich auch diese Moratoriums zu prüfen , das Deutschland zu g?
Bodcnresorinei ' war . : : : die magyarischen Magna währen wäre . Folglich wird Barihon morgentcn sind durch sie sehr geschädigt worden . Sie fcljcn seinen Kollegen vorschlagen , den Mlanf der Zahkeinen anderen Weg zu ihrer frulzercn Machtstcl : lnngssrist vom 15. Jänner ans den 31 . Jänner
luiig ailfzilsto -geit nnd ihren früheren Reich »,in , z „ verlegen . F »zwischen könnte eine Entschließung
wiederzugewinnen , als wenn diese Gebiete wieder de ? Reparationskoinmissio » erfolgt sein ,
zu Ungam kommen . Graf Andrassy , Gimf B. th » Z der amtlichen Mitteilung über die Heulen , Graf Lstlnsi -y. der zruhcre Minist ? : de - : ^ Sitzung d-. -r Reparalioneloniinission heißt. lcußern , Graf . lpponhi . - - die einfliißreichtze » , Bonze der heutigen BorniiltagSsitznugZNanncr

d^r ungarischen Aristokratie — g' . ' hb' Vit - wurde beschlossen , folgendes Schreiben an die
zu dieser Gruppe . ^ ie wurden schon gerne einige
tausend Bauern ans die Schlachtbank treiben , um

manz -
UM suftecht .

Veilieszenhett .
Nene Verschiebung der Nkora ' oriuniSkonfcrcnz ?

Paris , I 2. Jänner . ( Havas . ) In französischen !
Kreisen der Konferenz scheint man die Ansicht

ihre schöne » und großen Besitzungen zurückzuer
halten .

Dazu kommen schließlich die Legitimi
ste n verschiedener Schattierungen , die bei der
Flamme einer großen nationalen Anstrengung
ihr Süppchen zu koche » Hessen und die nur in
einem Wirbel vorwärts kommen können .

Regierung und Gesellschaft lassen diese Kräfte
anwachsen nnd sich organisicren . ' . ' Iber einen sol¬
chen Einblick in die Machtverhältnisse der Welt
besitze » sie schon , » m zu wissen , daß sie allein ,
kriegerisch eingesetzt , nicht den ersehnten Sieg ,
sondern nur den cn- dgiiltigcu Niederrang Ungarns
herbcifr ' chrvn tvürdcn . Die ' Ausgabe der Regierung
ist es , die Unterstützung irgendeiner Großmacht ,
sei es in direkter , sei es in indirekter Form , zu

Kricgslastcnkoiimiission zu richten : Die Rcpara
tionskommission beebrt sich Filmen mitzuteilen ,
daß sie Fhnen i » einige » Tagen die Entscheidung
über die beiden Schreibe » zugehe » lassen wird , di ?
sie am 14. bczw . 27 . November 1022 im Namen
der dcnrschcn Regierung an sie geruhtet lzab - n.
Sie hat Provisorisch beschlossen , den im Zahlungs -
stahlt vom i>. Mai 1021 auf den 15 . Jänner
1023 eingesetzten Zahlungstermin auf den 3l .
Jänner 1023 z n v c r s ch i e b e n. Gez. : Barthon .
Delacroir .

Bmchiirsung de ? Moratoriums -
ö? ding >. lugen ?

Paris , >3. Jänner . ( Tsch. P. ) Das „ Echo
de Paris " schreibt zu dem für heute crtvarteten
Beschluß der Reparationskommission , den Per
sallstag vom 1ö . Fänner bis zum 31 . Jänner
hinansznschicben : Dieser Aufschub um ztvei Wo¬
chen wird dazu benützt werden , um endgültig den
Plan des Moratoriums aufzustellen und Pet -
Handlungen zwischen Paris , Brüssel und
Rom einzuleiten . Augenblicklich herrscht die Ten -
denz vor , nicht viel an dein französischen Pro -
graniin z » ändern , das anl 2. Jänner vcrösfent
licht wurde . Die darin angefichrtcn Pfänder tver¬
den beibehalten , aber eS ist - wahrscheinlich , daß
die Mittel , ihre Produktivität ans eine höhere
Siunme , vielleicht ans l ' / 0 Milliarden Goldmark
zu erhöhen , geprüft werden . BeisvielÄveise sollen
die K o h l c n l i c f e r u n g c n ans l,300 . 000
Tonnen g e st e i g c r t werden , eine Ziffer , die dcr
Friedensvertrag zuläßt . Wir werden bei unserem
Unternehmen erst dann Erfolg haben , wenn wir
i » dem effektiven , gewissermaßen lokale »
Besitz der P ander sind , die in unserem
Moratorinnisplan ausgeführt sind . Es ist wohl
möglich , daß wir genötigt sein werden , die ganze
Produktion des RuhrgcbicteS nnd des linken
Nhcimlfcrs neu zu organisieren . Hier würden
wichtige Probleme gestellt , beispielsweise » °
WährnngSproblem .

Inland .
Stimmungsmache ? Nach einer Mcldnng des ,V

l0 ' ! ' 11 ,oi ' c j ni 0' -v

»feto ", der bekanntlich dem Kricgsministcr Jüchen tleiizgobiete , nnd ztvargewinnen , oder den Augenblick einer konterrevo - l „ Benkor - '
lutionären Erhebung in Mitteleuropa zu dem | Udr7 . al nahesteht , bestätigen sieh dic ' Nachricht' en
Vorstoß auszunützen . Diese Unterstützung kann

, über militärische Borberciliiiigeu Alogyarieus .
ihr direkt das faszistische Italien gewäh : Insbesondere sollen militärische Vorkehningei »
reu . indem es Ungar « Munition sendet , indem es | zwischen Raab und U » g a r i s ch - K o »i er u^ " * ' " * *'J v *r -

getroffen werden . Reisende hätten sich von der
Äntvcseuheit eines magyarischen P a n z r r
zugcs , dcr die Nummer vier trage , au der tsche
chischeu Grenze überzeugt . Zwischen Kvmoru und
Preßburg liabc sich ferner ein ungarischer Ans

spähungöäroplan gezeigt . Die Bevölkerung dcr
Grenzgebiete sei durch diese magyarische » Maß
nahmen in Unruhe gerate ». Dasselbe Blatt zitiert
ferner de » Wiener „ Abend " , ix - r aus dem B u r
genland initteilt , daß in de » magtiarischen
Grenzbezirkcn Mobilisieritngsvorbcreitnngen ge-
troffen tverden . Aua » soll ,ich Graf ? lndrassy
zu cintiir Mitarbeiter des „ Az Est " dahin geäußert
lfaben , daß Magtfaricn in der lritlschcn Periode ,
vor der ganz Europa steht , >v ichtige En t -
s ch c i d u n g c n ivcrdc treffen müssen . Das
Abendblatt des „ Bcukov " bringt diese Nachricht
bereits linter dem Titel „ M a g y a r i c u mobi¬

lisiert n n d sammelt Militär an den
G r e ii z en " . Währeiid so auf ixr einen Seite
die Zeitungen dos Kriegsministerv Udr/al offen : -
sichtlich Stimmung gegen ' Magyarien hervorznru
fen versuchen , meldet ein rcichsdcutsches Blatt ,
tschechische militärische Vorkehrungen . Der „ Die - ?

I dencr Anzeiger " vom 12 . d. läßt sich nämlich aus
j Leobschütz melden : Nach Berichten ans zuver

ii. Tagen im Ische
an der Grenze der

Jugoslawien angreift , oder aber , ei. könnte dieser
' Anlaß ans einem Krieg So- wjetnißlands mit
Rumänien wegen Bessarabien entstehen oder end¬
lich aus einem monarchistischen . Putsch nnd einer
Slbfallbcwegnng in Bayern . Italien , <- ay ' rn
und Sowjctrnßland nnd die nicht mir rcaktio -
närc , sondern vor allem nnklngc nnd selbitinör
dcrische Politik dcr Nachfolgestaaten — das iind
die großen Hoffnungen des kriegerischen Ungarn .
Cb sich diese Hoffnungen erfüllen werde » , hangt
von dcr weiteren Entwicklung der Wcltpokitik ab .

Jedenfalls ist aber das horthystische Ungarn , wie
immer , nicbt nur ein Feind der Arbeiterklasse ,
sondern auch die schlimmste Bedrohung d ? S Frie -
den ? in C- 7t - und Mitteleuropa .

120 . 000 Arbeitslose in Oesterreich .
Wie » , U. Jänner . ( Eigenbericht . ) In einer

Versammlung dcr Arbciterkanliner tmirde heute
festgestellt , daß die Zahl der ?lrbei >sloscn in
Oesterreich ans 120 . 000 , davon ' . «>. 000 in Wien ,
gestiegen ist . Die Zahl der Kurzarbeiter beträgt
50 . 000 .

Schujcuihiciu ' v. Tschekisten , die l ' tzlen der Bour¬
geois . Ttraßenhändler , unredliche Sowjstbcamte ?
Vielleicht alles durcheinander . Man sieht auch
pariserisch elegante Damen . Aber sehr tvenige .
TaS männliche Elemeik dominiert . Tbpen in
hohe » Stiefeln und russisch. ' » Hemden , viele
blutjunge Vnrscheii , Ttc - aßenbengel und dann
die dicken Schieber , die „ Nepmany " . Man kann
wie ein Goncmet den Anblick dieser Herren ge¬
nießen , dciiii die Soivjctschiebcr sind noch „kiili -
narischcr " in ihrem Acußercn als die Schieber
aller anderen : Länder .

Dieses halb verängstigte , lfalb furch ! -
erregende , bald lriniinclle Publikum schreit nnd
lacht laut durcheinander , paffl Zigaretten in end -
losen Mengen und wirst Milliarden ans de » felvi
bigen grauen Filztisch . Nicht alle spielen . Viele de- ,
obachten . Und manche anfsallcnd sckmrf. Auch
dieses Laster ist nun in Rußland sanktioniert ;
aber irgend jemand paßt dennoch auf . Es ist
immerhin interessant zu wisse », wer Geld bat
nnd wer nicht . . . Mober nehmen diese Leute
das viele Geld ' ? Diese Frage wird noch bren¬
nender . >ve »ii man doö „ Goldene Zimmer " be¬
tritt . Hier darf nur in goldener ' Münze , in bar
gespielt werde » . Das Meiatl kling ! hell und klar .
D- ie Münzen des seligen Zaren wandern in die
Kasse des EronpierS ans den Taschen der 2! ep -
manyS . Nur diese Menschensorte beteiligt sich
hier am Spiel . Nur in Gold . Das konnte man
nicht einmal vor dem Kriege . I » dieser Hinsicht
hat die Sotvjctwirtschaft alles bisher . Dagewesen ?
übertrumpft . Woher nehm ? » diese Leute das viele
Geld ? Bon wessen Vlnlc nähren sich diese
Hyänen des Nep ? Denkt man . nicht unwillkürlich
an das grenzenlose Elend , in welchem sich das

russische Voll heute noch befindet , an Versall .
an Hunger nnd Kälte ? Vom Ekel gepackt stürzt
man ans diesen Sälen , in denen Verbrechet » und

Wahnsinn zu herrschen scheinen . Und wird

deutschen Kreise Neustadt , Leobschiitz und
Ratibo r große tschechische Militär - und Ge
spannanhäustingen sta >fi »de». Tic Gerüchte
von einer drohende » Besetzung des H >l l t
> ch ine v L ii n d ch e » s, das von de » dentfchen
Optant . ' »- bis I ». Jänner verlassen sein muß ,
verstärken sich . Eine Berliner Meldung des
„Nordböhniischeir Tagblattcs " sagt : Von der

sächsisch - böhmischen Grenze liefen Privatmeldnn
geil vor , daß auf tschechoslowakischer Seile Trnp
penbetvegungen beobachtet würden . An amtlicher
Stelle in Berlin tverden diese Gerüchte nicht
bestätigt .

Die Vertretung SvchlaS und Ragins . Illach
einem Bericht des „ CeSke Slovo " hat der Bertre
ter des Ministerpräsidenten . Minister Habr -

man , die koalierten Parteien ersucht , einen an -
deren Stellvertreter des Ministerpräsidenten zu
nominieren , da er mit den Arbeiten für die So

zialversichcritiig überlastet sei . Die Koalition bc

schloß die Erledigung dieser Frage dem Minister¬
rat zu überlassen . . Auch Handelsminister N o-
val trat ersucht , ihn mit Rücksicht ans die um -

fangreiche » Arbeiten seines Ressorts von der

Vertretung Dr . RaSinS im Finanzministerium
zu befreien . ES vcrlantbart , daß mit der Bertre

tnng RaSins nunmchr der Direktor des Bank
amtes ?i o v a k betraut werden soll.

Tages - Neiigkette «.
Tic Affen und die Peitsche .

Eine Fabel von H c r »> :> n i a Z » r R! n h l e n.

Ein Asse kehrte nach längerem Aufenthalt in
der ' . tzlenscheinvcli wieder in seinen heimatlichen
Urwald zurück . Bon seiner Reise brachte er man »
cherlei heim , vor allem eine langstielige Peitsche ,
die er in der Menschenwclt gestohlen halte .

Vermittels dieser Peitsche zwang er alle Assen
des Waldes , seinen Milien - zu erfüllen : Streu für
sein Lager holen , ihn mit Wasser versorgen , für
ihn Nüsse pflücken , seine BorralSiammer füllen ,
ihn gegen frcnide Affen , die ans den Liachbarwäl »
der » eindringen wollten , verteidigen , ihnr die
Flöhe absuchen , während er träge ans seinem Aste
saß oder sich mit einer schönen Aeffin vergnügte .
Kamen die Affen seinen Befehle » nicht nach , so
schlug er unbarmherzig mit der Peitsche auf sie
ein , und dies schmerzte derart , daß sie sich nicht
zu widersetzen wagte » .

Er tvurde immer boshafter und anspruchs¬
voller , so daß die armen Assen, gar nicht mehr
Zeit fanden , für sich ' Nüsse zu pflücken , und
abends todmüde mit leerem . ' Nagen aufs Moos
änkcn . Großes Leid ljmfckjic im Urwald und
viele der jüngeren Assen wanderten ans .

„ Wenn er nicht diese »: furchtbaren Zauber
lab l ) ä»e . " klagte eines Abends ein zu Tode er «

chöpftcr Affe seiner Frau . „ Wenn er uns damit
berührt , so fühlen wir einen schrecklichen brennen¬
den Schmerz nnd müsicn ihn « gehorchen . "

„ Ihn aber schmerzt das Berühren des Zau -
berstabeS nicht im geringsten, " meinte die Aeffin ,
die weit klüger war als ihr Mann .

„ ' Nein , ich lzabe schon so oft darüber »ach -
gedacht , wieso daS kommt . "

Die ' Aeffin überlegte eine Weile , dann

sprach sie :
, ?O- b es nicht daher kommt , daß er den Stiel

des Zanbcrstabcs in dcr Hand hält ? "
Diese Ansicht der klugen Aeffin verbreitete

sich allmählich unter den geplagte » Assen , und als

sie eines Tages die Not nnd die O. nal nutzt län

ger ertragen mochten , entrissen sie ihrem Herrn
die Peitsche , hielten den Stiel fest und ließen die

Schnur auf seinem Rücken tanze ».
Da war es mit seiner Herrlichkeit vorbei :

Die Assen konnten wieder für . sich ' Nüsse sammeln
und ein angenehmes , freies Lebe » führe ».

Den jungen Asien dieses Waldes aber tvurde
in dcr Affcnschule als erste und höchste Weisheit
dcr Satz gelehrt : „ Es kommt vor allem darauf
an . daß man die Peitsche beim richtige » Ende

hält . "

draußen sofort ivieder von Bettlern umringt .
Wolgaflüchtlingc , Hungernde , . Halberfrorene . „Er¬
barmt Euch , helft , u » i Gvttcswillen gebt wenig¬
stens ein Stück Brot . " Br - Z. Brot und Bc : ! .

Dieses Wort versiolgt einen , »rf allein Straßen
und klingt ständig wie eine bittere ' Anklage im

Ohr . . .

Im Lande herrscht größte Not , der Kreml

macht die unglaublichsten Anstreirgnngen , um Mn

wirtschaftlichen Verfall einzudämmen , man

kämpft gegen Korruption nnd . . . nebenbei
wind in allen Gegenden Moskaus öffentlich dem

wildesten Hasardspiel gefrönt , in einer Art , die

Hunderte von Arbeitern und kleinen Leuten um

ihr tägliches Stütz Brot bringt . Wodurch recht¬
fertigt man diese Einrichtung ? Fernand sagte
mir , dcr Russe sei so leidenschaftlich dem Glücks -

spiel ergeben , daß er ohne diese Zerstreuung
nicht leben könne . «Heben Sic von allen Hält -
fern Moskaus die Dächer ab , und Sie tverden

sehen , daß in jeder Wohnung Hasard gespielt
tvird . Ist es da nicht besser , tveiln es öffentlich
geschieht ?" So urteilt die Straße . Eine Er -

klärung . aber kein ? Rechtfertigung . Selbstverständ¬
lich hat die Sowjetrcaicrung sich von anderen
Erwägungen leiten lassen . Zurzeit sind haupt¬
sächlich die enormen Einnahmen , welche aus den

Erträgen der KlnbS in die Kasse dcr Moskauer
Sowjets stießen , hierfür bestimmend . Diese
Sinn ! » . ' » sollen der Kommunalwirtschaft zugute
komme » .

Doch auch eine politische Betrachtung bc -

tvcgtc den Kreml , als er diese Frage erwog : die

Hasardspieler sind in dcr Mehrzahl Schieber ; ist
es da nicht ^crfrcnlich , wenn das unredlich erwor «
bciie Geld dieser Leute ihnen wieder abgeknöpft
wird nnd . indem sie den örtlichen Sowjets zugute
kommt , zum Ausbau dcr sozialen Fürsorge per

wandt wird . Tie . Hasardspicler sind zudem mci -

. stcns auch temperamentvolle Naturen . Ist es da I

nicht ratsam , ihr Temperament in einer Richtring
abzulenken , wo es Politisch keine » Schaden an
zurichten vermag ? Spielet Roulette , redet aber
nicht von Politik . . . Diejenigen Leute haben
recht , welche behaupten , daß bei de » Bolschc -
Wiste » alles Handeln außer dein unmittelbaren

noch stets eine » politischen Nebenzweck hat .
Spielhöllen nnd Hunger . Sektgelage der

Schieber in den Kabaretts nnd bittere Not bei
de » Arbeitende » . Nur die „ Nene Wirtschafts -
politil " zeugte diese schreienden Gegensätze . War
da die Zeit des „militärischen ! " Kommunismus

nicht doch noch besser ? Diese Frage mußte na¬

türlich auch von den Koniiimnisten selbst , nament
lief ) von den „Linken " , aufgeworfen werden , und
vor Monate » wurde hierüber in Moskau heftig ,
erbittert gestritten : „ Wenn der Bauer ans dem

Hlingergebiet nach Moskau kommt und den Tin -

geltangel - Betricb im „ Fär " und in dem andere »
Varietes sieht was wird er sagen ? " Und man
versuchte zu antworten : „ Die Neue Wirtschafts
Politik bedeutet die Freigabe des Handels und die

Wiedereröffnung dcr Betriebe . Der Bauer nnd
der Arbeiter werden es verstehen , daß man sich
sn diesem Schritt entschlossen hat , um die Versor
gnng der Massen mit Lebensmitteln nnd Waren

zu erreichen . Manches Unerfreuliche muß hierbei
in den Kauf genommen - werden . " Doch die Not -

wendigkcit der Eröffnung von Spielhöllen in
einem Lande , das so schwere Zeiten durchlebt , wie
sie gegenwärtig kein anderes Land kennt , kann
nicht so einfach gerechtfertigt werbe » . Was soll
es bedeuten ? Ein Gastmahl während der Pest ?
Oder „ Europäisierung " der Sowjet - Sitten ?
Dann wäre schon dem . xisiasisicrten " Rußland
der Vorzug zu geben . Man wird von einem
Gefühl der Trauer umfangen , wenn man an

dieses Sillenfbild der „ großen russischen Revo
lutioti " denkt .

Zum Kapitel Poltchanvinismus . Wir
bereits davon Mitteilung gemacht , daß die Post
alle an die Pcirsionsvcrsicherungsa »statt Prag . II .

PodSkalcr . Kai l>>. adressierte » Brief mit dem
Bennert „ Nepnipnstno zpn " zurücksendet . Run
kommt uns die gleiche Beschwerde auch vom Zeit
iralvcrband der Angestellten in Industrie , Han¬
del und Berkehr in Tcplitz - Schönan zu. Der ge
nannte Verband macht uns miinierlsam , daß
aller Wahrscheinlichkeit nach tausend Kuverts dcr
' Pensionsanstall mit der von der Post plötzlich
beanständeten deutschen Adresse im Nmlanse sind
und daß alle diese Kuverts als „ Repnipustno
zpet " ihre Reise durch die Well zu machen haben
i ' zerdenc Falls unser Postministerium nicht ge
rade mit anderen noch wichtigeren Angelegenhei¬
ten zur Hemmung des Postveriehrs beschäftigt ist ,
möchte » wir doch seine Aufmerksam ! . - st ans das
Treiben der ihm nntergeordnelen Org - ' - nken .
Da in kultivierten Zeiten : nnd in Milleleurrna die
Leistungen der Post nicht vom nationalen >' ie

sichtSvilnkte, sondern vom Gesichtspunkte ihrer
Exaktheit betrachtet werden , soläuft die tschecho¬
slowakische Post Gefahr , wohl als die national
einwaudsreiesle , aber fachlich rückständigste Posl -
verwaltnng Mitteleuropas angesehen zu werden .

Für die Art - eitslose » und ihre Kinder . Am
Donnerstag fand in Je plitz eine Versamm¬
lung statt , die sich mit der vom Staate eingeleite¬
ten Aktion für die Kinder der Arbeitslosen beschäf¬
tigte . Fn der Versammlung , die sich aus den
Vertretern der Lx' zirtsverttmlttlngsloinniissio », der

Bczirksverivaltiing , der dentschcn nnd tschechischen
Bezirkskommissiv » für Fugendfürsorge , der Bc -
zirkSlraitkenkassc , des deutsche! ' : nnd tschechischen
Gciverksthaftskariells , der politischen Parteien ,
der meisten Genieindeit des Bezirkes n » d des
Bundes der Industrielle » zusammensetzte , wurde
festgestellt , daß es sich auch bei dieser Aktion zeige ,
daß die Rcgi/rnng für die Arbeitslosen nur eine »
Bettel übrig l >al , denen aber mit Almosen : nicht
gedient ist, sondern die Arbeit nnd Verdienst ,
also die Durchführung von Notstandsarbeiten ,
verlangen . Die von der Versammlung beschlossene
Resolution stellt unter anderem fest , daß die bis -
hcrigcil Biaßnahnicil der Regierung zur Bc -
kämpfung der Arbeitslosigkeit gänzlich unzn -
reichend sind , daß beispielsweise von den 3 0 0 0

Arbeitslosen des T c p l i tz c r B c z i r -
k c s mindestens die Hälfte vom Bezüge der Ar

lfitsloseilliiiiterstühnng ausgeschlossen ist . Es
wird gefordert , baß allen Arbeitslosen die Unter
stützuiig zuerkannt werde , die von 10 ans 12 K
täglich erhöhl werden soll. Die gesamte Fürsorge
für die Arbeitslosen im Bezirke Tepliv ivird von
nun an von einem Ze n l ra I a n s s ch » ß bc -
sorgt werde » und bei der Regierung wird ange -
strebt werden , diesen Zentralausschnß als Ver¬

waltungsorgan für die Arbeitsloscnfnrsorgc des

ganzen Bezirkes anzuerkennen . Diese Entschlie -
ßil »g, wclmc den . Wirkungskreis des Zentralalis -
schusses nnd der ihm untergeordneten Lokalans -

schiissc abgrenzt , werden den Ministern für Volks -
crnährung , öffentliche Arbeiten , soziale Fürsorge
überreicht tverden .
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Gilt geplantes Attentat gegen den Abgcord -
Jteten NSmcc ? Tic Pilsner sozialdemokratische
« Nova doba " sagte in einer Polemik mit dein

Pilsner nationalocmokratischen Platt , das be

kannllich die lschechisch - sozialdenokratischc Hilfe
bei der Kommunistenhatz dadurch belohnte , «vift
es die Schuld für das Attentat den Pilsner tjchc «
chischen Sozialdemokraten und dem Minister
Habrman in die Zchiche zu schieben versuchte ,
Folgendes : „ Wir wollen nicht Reminiszenzen
hervorrufen aber wir erinnern uns , daß zum
Beispiel seinerzeit dem Abgeordneten N e m c c
mit dem Erschlagen gedreht wurde , als er sich in

seiner Rede gegen Nai - inS Politik äußerte : Nur
mit Iiiicksicht auf du : Zustand de § schwcrverwun -
dctcn Ministers Tr . Rärins führen wir nicht die
Namen der Personen an . die Nnnec so gcdrobt
Hobe in Tas „ Iinde Pravo " sagt hie zu: Es war
der Sohn Tr . Raöins , welcher dem Abgeord -
neten Neinec für dessen . STritif der Racinschen Po¬
litik mit einem Uc verfall oder Attentat drohte .
Abg . N c m e c habe damals geantwortet , daß er

einige s: ä v l c r c Söhne habe , die dies schon
rächen würden .

Tic tschechischen Fascistcn und Masaryk . In
einer Rede , die er vorgestern in S i r c s o v i c

hielt , teilte der kommunistische Abgeordnete
£ o u 7. ! 1 mit , daß in einer Fascistenversammlnng
in der Weinberge , die im Hotel Beranck slaitgc
sunden habe , ein Redner erklärte , Präsident
Masaryk würde es verdienen , aufgc
h ä n g t z u werde n. Tos „ Rüde Pravo " , dem
die Verantwortung für diese Meldung überlassen
werden muß , bemerkt hiczu , daß die Fascisien nicht
nur dem Präsidenten tvlaiarvk . dem Minister
Benesch , dein Abgeordneten Prbensky . sondern
auch anderen sozialistischen und sogar agrarischen
Politikern mit dem Aufhängen droben .

Tic deutsche Pöllerbundliga in der tschecho¬

slowakischen Republik teilt min In der am
11 . Januar d. I . unter dem Borsitze des Prä¬

sidenten . Abg . Tr . Wilhelm Medingcr atv . ehalw
neu Borstandssitzung der Pöllerbundliga wurden
als Vertreter der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Abg. Tr . Ludwig Ezech. Pizeprä
sident des Abgeordnetenhauses , Abg . Cari Cer
mark , Abg . Te - ivald Hillebrand und Senator Tr .
Karl Heller in den Vorstand zngewählt . All
Stelle des zurückgetretenen Professor Tr . Ranch -
berg , der jedoch dem Vorstände weiter angehöret !
wird , wurde Abg . Carl Ccrnlok zun : Bizepräsi -
denltcn gewählt .

Gin der Post unbekannter Minister . Ein

Präger Verlag sandte , wie wir im „ Pravo Lidu "

lese », dem Minister für Schulwesen und natio
nalc . Kultur eine Postdrucksache mit einer unae -
naucn Wohnungsadrcsse . Anstatt daß nun die

Post die Drucksache in das betreffende Ministe -
dum sandte , gab sie dein Absender die Drucksache
mit der Bemerkung „ Adressat unbekannt " , zurück .

Bevorstehende Auflassung der Studenten -
und Schülcrhcrbcrgcn . Tie Hauptleitung dcS

Herbergcvercines in Hohenelbc hat die Auflas
sintg aller Herbergen bis zum Wiedereintritt bcssc-
rcr wirtschaftlicher Pcrhältnissc beantragt . Diese
Maßregel , die besonders durch die Notlage der

Herbergen in Deutschland und De ? mich gebotet -

erscheint , würde einen schweren Schlag für Schü -
ler und Studenten bedeuten , da ihnen dadurch die
lebte Möglichkeit genommen würde , bei gcrin -
gen Kosten in der Ferienzeit ihnen unbekannte
Gebiete , besonders Gebirgszüge , zu dnrchwan -
dem . Der Hcrbergsverein , der im Jahre 1884
mit dem Sipe in Hobenekbe gegründet wurde ,
besaß in ganz Deutschland , in den Sndeienlän -
dern und in Oesterreich Herbergen , in denen
wandernden Studenten und Schülern geger Vor -

Weisung einer Herberaekarte kostenlose Ucber -

nachging und Frühstück geboten wurde . Der

Besuch der Herbergen hat in den lebten Jahren

Dcmrche der Kleinen und

in Budspekt .
Folgen führen würde » , für Ivclchc die ungarische
Regier » ng verantwortlich gemacht werden miifttc .

M iiiistcr des A c u ß c r c n Daruvary

erwiderte auf den Protest der Gesandten der

Kleinen Entente , daß die Bedeutung der Kund -

gebnngcn in den Bcrsanilungcn übertrieben

werde . Er bemerkte , daß in i ' ngarn keine

P r c s s « c ii s ii r ( ! ) bestehe und daß auch in

den Bertainmluiigen die Freiheit des W o r -

t c s ( !) gelte . Daher ( ! ) könne die ungarische Rc -

gicrung nicht genug wirksam gegen diese Aglta -
tioncn arbeiten . doch hege sie a b s o l u t f r i e d
liebende Absichten .

Budapest . 13 . Jänner . (Tsch. P. 21. ) - Heute

abends sind gleichzeitig die Gesandten der Gro¬

ßen und der Kleinen Entente bei der nngarisckicn

Regierung gegen die Heben und Ären,koiiflikle ,

wcickie sich in der lebten Zeit an der rumänischen

Grenze ereignet haben , eingeschritten . ynt die

Gesandten der Kleine » Enienlc erklärte

der rumänische Olesandie dein ungarischen

Minister des Aenßeren . die Schritte der offi¬

ziellen P c r sönli ch leiten wirkten eher

als eine A n f m u n t c r n n g als eine E - n -

d ä IN III II n g dieser Heben . Es sei absolut not -

wcndia . daß die ungarische Regierung in ciiischic -

dener ' Weise diese Heyen einstellt , welche sonst zu

Frankfurt an der Oder stammende Mädchen kurz
vor Weihnachten entführt halte . Er wird jetzt von

infolge der Nachkriegsnot und Wirtschaftskrise
erheblich nachgelassen . Vor dem Kriege , im Jahre
1913 . besuchten noch 80 . 000 Schüler und Stu¬

denten die Herbergen . Im Kriege standen die

Herbergen größicineits leer . Im Jahre 1929 I' -c»

irug dann die Besucherzahl wieder 115. 000, ging
aber dann in den folgenden Jahren bis auf - 1000

zurück .
Horthyjuftiz . Vor einigen Monaten fand in

Budapest der Prozeß gegen einen Gendarmerie -

Wachtmeister statt , der in Kecskemct drei Inden
auf Bcfcbl Ivan H e j j a S ermordet hatte .
Auf diesen Vetehl bezugnehmend äußerte _ sich

Hcjjas später in einer Versammlung der Er am

che : den Ungarn , daß er seinen letzten Be -

fehl noch nicht ausgegeben ha be. We -

gen dieser öffentlichen Drohung mit dein Morde

wurde gegen Hcjjas d - M Verfahre » wegen „ Slö -
rung der öffentlichen Ruhe " vor dein Budapester
Bezirksgericht eingeleitet , das sich zunächst inckil

traute , gegen Hcjjas vorzugehen uu>d die Ange¬

legenheit an das Strafgericht weiterleitete . Aber

auch dort IMe kein Richter den Mut , Hessas
den Prozeß zu machen und so gelangten die

Akten an das Bezirksgericht zurück . HejjaS er¬

schien gar nicht bei der Verhandlung , seine Vor -

sübrung wurde nicht angeordnet und er wurde
mit der Begründung freigesprochen , daß
seine Drohung nur Hochverratern und Uni -

stürzlern gali — die ja bekanntlich in Unaarn

vogclfrei sind . Einen neuen Beweis dafür lieferte
das Urteil gegen Josef Cznczor und Genossen ,
das an demselben Tage erstes ; , an wclckioin

Hessas freigesprochen wurde . Wegen des „ Per
brechen ?- ", kommunistische Zellen organisiert zu
haben , wurden verurteilt : Josef Czuc - zor ,z »
zweieinhalb Jahren Kerker , Ferdinand Csello .
der gleich den übrigen Angeklagten beharrlich
leugnete , zu zwölf Jahren Zuchthaus . Stephan
Dbernyik zu elf Jahre » Zuchthaus und Ernst
Müller wegen Pergehens gegen die staatliche
und gesellschaftliche Ordnung zu zwei Jahren
Gefängnis und 50 . 000 Kronen Geldstrafe .

Hoffnungsvolle Jugend . Wie ans Hcidcl -

berg gemeldet wird , bat dort ein lti Jahre alter

Schüler namens Rotstiß ans seine eigenen
Eitern unter Aitlveiidnng b- ' tänhender Mittel
einen Ra n b ü be r sa l l ausgeführt . Dabei
war ihm ein ' Mitschüler , der sclion einmal durch
einen B o in b e n a n s ch l a g ans seinen Leh -
re r von sich statte reden machen , behilflich . Tic
beiden Missetäter wurden verhafte ! . Nach einer
weileren ' Meldung wurde kurz vor Neujahr auf
der Burgruine Desenbcrg in Westsalen ein jun¬
ges Mädchen erschossen emsg - esnilben . Die

Erinitlclungctt ergaben , daß es sich um das Ver¬
brechen einer in Duisburg geborenen K a n f
in a n n l e h r l i n g s haudelt , der das ans
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kerunss , weil der Finanzer nicht berechtigt war ,
aus einem Revolver zu schießen , da seine Dienst -
tvaffe ein Karabiner ist .

Die Drohbriese gegen die Acrzte « de « Dr . Ra . Kn.
Wie die Pot ' zeikorrcspondenz feststellt , sind die Me> -

düngen über Drohbriefe , welche die den Tr . RaSin

behandelnden Acrzte erhalten hoben sollen , eine

glatte Erfindung .

Drohende Uebi - Jchweiiimnng . cn in Mähren . Wie
au- Z C l in ü tz berichtet wird , schwoll infolge de ? in
der letzten Zeit einsetzenden Tau . und Regenwetters
die March derart an , daß eine Gefahr der lieber -

flntung für die niedrig gelegenen Ortschaften . besteht .
Jnöbesondcree ist die Gemeinde H o r k a bei Olmlltz
sehr gesährdet . Tic Militärbehörde entsandte an die
bedrohten Sielten Pionierabteilungen mit Pontons .

Selbstmord eines SparkasiadirektorS . In
L e i P a bat sich der Direktor der Leipaer Sparkassa ,
Herr Wilhelm K » e ch t e l, erschossen . Das Motiv
der Tat ist unbekannt .

der Kriminalpolizei in Berlin gesucht .
Tie Arbeiterbewegung in England . Professor

Dr . Karl Grüilbera ( Wien ) , der Vorsitzende j
der Bereinigung der sozialistische » Hochschullehrer I
Deiltschöstcrrcichs und bekannte Herausgeber des \
„ Archivs für Geschichte des Sozialismus und der j
Arbeiterbewegung " spricht Samstag den 20 . Jan \
ner als Gast der „ Freien Vereinigung sozialisti -'
scher Akademiker " über „die Arbeiterbewegung in

England " .
Selbstmord wegen Mohnungokündigiing .

In Reichen berg hat die 60jährige Brau «
incisterswitwe Anna R o in ba l d Selbstinord be -

gangen , da ihr vorn Hausbesitzer die Wohnung
gekündigt wurde . Man fand die Unglückliche , die

Strychnin zu sich genommen - hatte , in be¬
denklichem Zustande in ihrem Zimmer aus . Sie
wurde ins Siepchansspiktl überführt , wo sie kurz
» ach ihrer Eiiitieferiing ihren furchtbare » Schtn - r
zen erlag . Frau Romuald sollte ihre Wohnung
binnen 14 Tagen räumen . In der Wohnung soll
bereits ein Baumeister erschienen sein , der die

Wohnung a » s m e sf e n und den Ofen e » l -

fernen ließ . — Unter der ?libeiterk ^- - ' st von

Rcichcnbcrg hat dieses . rücksichtslose Vorgeben des

. Hausbesitzers große Erregung hervorgerufen , da

dieser nicht nur die alte Frau anfs Pflaster wer -

sen wollte , sondern ihr auch mitten im Winter
aus der gekündigte ! Wohnung den Of : n tveg -
nehmen ließ .

Wieder eine Schießerei an der Grenze bei

Henncrodors . Dieser Tage fand an der Grenze
bei Ober - HennerSdors eine Schießerei tichechosto -
irakischer Finanzer hinter Flüchtlingen statt . Ein

junger Mann kam auf dorn Rade von Rnnrburg
am Zollamt Seifhenneredorf vorüber und wurde

nicht kontrolliert . Hinter dem Zollamt kam ein

Fußgänger und sprach mit ihm . In demselben
Augenblicke kam ein tschechischer Finanzer , der
dem Radfahrest zurief , er möge leoitimieren .
Ter Radfahrer sprang jedoch ans sein Rad und

fuhr davon . Ter Finanzer feuerte dem Flüch -
teiideii aus einem Revolver vier Schüsse
noch , ohne ihn zu treffen . Später gab er noch
einen Sckmß ob , als gerade Kinder ans der

Schule ginge ». Der Finanzer nahm nun gl. ' iest
falls ein Rad zu Hilfe und jagle dem Flüchten -
den nach . Ein zweiter Finanzer kam von der

entgegengesetzten Seite des Dorfes den Ver¬

folgern zu Hilfe . Der Verfolgte wurde schließlich
eingeholt , sprang ober vom Rade und warf sein j
Rad den verfolgende ' Finanzer » entgegen , sodaß >
diese von ihren Rädern herabstürzten und beim

Sturze sich verletzten . Bevor sie sich erhoben , war
der Flüchtende verschwunden . In der Bevölke¬

rung herrscht ob dieses Vorfalles große Erbit -

Rutzlmds WirWMslage .
In einer Rede auf dem zehnten Sowjetkon -

greß betonte Kainencw , d- iß der Staat den

Privatkapital nur jene Industriezweige überlassen
wird , die er selber nicht verwaltet . Ter Staat

hat sich den gesamten Bodenbesitz und die Wäl¬
der vorbehalten . 95 Prozent Land wurde unter
die Bauern verteilt . Der Staat behielt ferner
63 . 000 Werst Eisenbahn , aus welchen ungefähr
1 Million Arbeiter beschäftigt ist . In Händen des
Staates befinden sich 430 Truste , welche 4 . 100

Unternehmen mit einer Arbeiterzabl von ca .
70 . 000 Menschen vereinigen . Das Privat ka¬

pital beteiligt sich mit ungefähr 30 Prozent am

kommerziellen Umsatz des Reiches . Die Ausfuhr
im Jabre 1922 hat sich im Verhältnis zu 1921
inn das 26 fache erhöht . Es wurde um 14
Millionen Goldrnbel Na- Phia exportiert . ' rüste
16 Millione - , landwirtschaftliche Prodntte durch

Vermittlung des ZentrosoiuS ( Zentralverbond
der Konsumgenossenschaften ) um 16 Millionen .

Im Jahre 1921 deckte der Export nur 5 Prszmt
des Importes , 1922 aber 25 Prozent . In Zu¬
kunft wird die Ausfuhr planmäßig erhöht wer -
den . Was den Transport betrifft , so wurdet
1918 täglich 7600 Waggons beladen , 1922 - 11 . 500
und jetzt wird es im Bedarfsfälle möolich sein ,
die Leistung auf 13 . 000 zu erhöhen . Tie Eisen¬
bahnen sind mit Brennmaterial vo . . mimen

sichergestellt . 40 Prozent entfallen aus H I , das

übrige auf Kohle und Navhta . 1919 wurden mit

Hotz 88 Prozent , 1913 19 Prozent geheizt . Die

Gesamtproduktion aller Judilstr ' . ' - weiae - —- e- cht
25 Prozent der B" rkrieasvrod >' ltion . Im Jabre
1912 lieferte die Industrie 32 Rubel Fertig¬
produkte auf jeden Kopf , jetzt 61 bis 6' ? Rubel .
Die Köhler förderuiig wurde innerhalb e ' ncs

Jahres um 25 Prozent größer , d' e Naphtafor¬
dern ng um 20 Prozent . Torf wurden » or dem
Kricac 90 Millionen Pud . 1922 121 Mi ^ i : ic »

I :

Pud gewonnen . Zusehends hat di . Metallindu¬

strie einen Aufschwung aenommeu . So «" " che

zum Beispiel an Eiken und Stahl im Jahre 1921

10 Millionen . 1922 20 Millionen er - eugt . Neb

Material wurde » m 240 Prozent metzr aim

Vorjahre erzeugt , Batimw " llaarn um 190 Pro¬

zent . Der Verbronlbermar ? ' der "- ' > dr . ' vock ' r »' n

betrug 1914 4 MiGard ' ! ! 200 Mi9 >,ie " G - ü

rnbel . er sank i. I . 19- ?1 ans 609 Milli ' nen
Goldrulrel und erreicht schon wieder - Mi -n-rz-h-
Goldrubel . T !e Hell- ' gkeit de in m ' ch n
Kamenew iei : : Bild enG ' ars . Tär . ! also „ - - hm ; »
wünschen übrig Front sieb nur , wie Weit d' e Tat -

fachet ' dem Bild entsprechen .

Von M. Andersen Rerä . 3

„ Ich will keinen Schnaps mithabe ' . ! " rief
er ihr kauend nach . Tie Hörle es nicht , und so
ließ er sie geben und fuhr in der Mahlzeit fort.

Kurz nachher kam sie mit der sorgfältig zu-
gepsrovstei Pägelslasch ? zurück .

„ Ich will leinen SctmapS milpaven , sagt
ich !" wiederholte er kauend und nickte .

„ Was willst Du nicht ?" fragte sie verwirrt ,
denn cbes beim Einfüllen haue jic daran ge -
dacht , was dieser Branntwein kostete !

Er aber sagte nichts mehr , stand auf und

rüstete sich zum Gehen .
Und da stand sie nun und wußte weder ans

noch ein . Wie oft hatte sie ihm nicht insgeheim
de » Schnaps zum Bortv - . . - gcma « - . , die >en
Schnaps , der so viel kostete und so wenig Nähr¬
stoff enthielt . Nicht darum , weil er ihr und den
Kindern nicht zugute kam sie lhitte tvabrhaiao
für das Geld gern Fleisch für ihn allein gekansl '
er twir ' s ja , der sich für alle abrackerte ! — Und
nun mußte er in das rauhe Sck >neegestö ^ er Ihn -
ans und wollte nicht einmal seinen . . . uiaPS bei

sich habe - n.
„ ' Aber so nimm ihn doch mit, " sagte sie .

„ Tas Bier gefriert ja in der Flasche bis zum
Mittag , und auch das Essen wird ganz gcsrieren :
dann lzast Tn nur den Schnaps , der gefriert
wenigstens nicht . "

Er nahm die getrockneten Strohwische vom
Kachelofen und legte sie wieder in die Holzschnhe
sagte aber kein Wort . -

Mitnehmen sollst Du ihn , dann kannst Du
ihn ja trinken oder stehen lassen , ganz wie Tu
willst . " Di « Frau legte die Flasche zw dem Essen
und schloß den Napf . Und dann ging er .

Ter Schwede gehörte z. i einer Kaste , die

mehr Br : - : ata Fleisch zi: sehen kriegt , die dicke
' örotstncte schneidet , um a » Fett z-i sparen , und
sich in grobes Segeltuch kleidet . ! veil es am stärk -
steil ist . Um 3 — i Uhr wandert der Si - ' inarl ' . eiter
am Winternwrgen in dieser d' inrcei - Kleidung
zur Arbeit . Ter hcft ' ge Wind - i *gt seinen Schnee
durch d- ? Sege ' inchstoider bi « ans die Hanl .
Schnee häuft sich zwik « en » m Eilen - kramp ?» der
Holzschnhe , Schnee dring : an den ssländern - in .
schniilzt in der Fnßwärinc und macht die Füße
naß .

Und doch ist die lange Wanderung noch das
Beste an dem Ganzen . Ist der Arbeitsplatz er
reicht , so bürstet man mit den Imvpn Segel ' . nch -
handschnhen dos Gröbsie von dein frisch-»' !-' --!-" - >'
Schnee vom Felsen fort und verbringt dc". i Tag
ans dem kalten Gestein sitzend . Die Arme gc -
bmnchcn den Hammer : sie bringen es wohl zu -
Wege , sich und den Oberkörper trarm zu halten

manchmal so, daß der Schweiß tropft . Aber
von unten dringt die Kälte herauf und bemäch -
tigt sich des untätigen Unterleibes . Die Stunden
vergehen , die Frühstücks - , Mittags - , Besverzeit
kommt , der Häuer steht ans und geht mit gc
krümmten Knien und steifem Schritt zu seinem
Proviantnapf hinüber , der in dem gemeinsamen
Holzschuppen untergebracht ist. Das Essen besteht
ans Brotscheiben mit Fett und daraus vielleicht
einer dünnen iSchickit Käse oder Blutwurst ; es ist
hart und wird zu Eis zwischen den Zähnen . Das
billige Bier hat seine braune Farbe und seinen
Weißen Tck ' aum licibcbalten . aber es fließt nicht
in den durstiger Hal - Z hinab — cs hat die dritte
Form der Materie angenommen , die feste . Dann
aber kommt eine Flasche zum Vorschein mit

j einem Stoff , der nicht gefriert und nicht zwischen
den Zähnen erstarrt , und der aufgetaute Arbeiter

kehrt zurück zu seinem Sitze , und von neuem er -
starret er vor Frost .

Der Schwede bog in die Südstraßc ein , ging

im Dunkeln von einer Seite zur andern , um den

ärgsten Schncehiigeln auszuweichen , stützte sich
hier und da gegen eine Mauer , um die Holzschnhe
zu leeren oder den Schnee zwischen den Krampen
hcranSziltlopfeit , und dachte an dies und an das .
Sie war ja dock» brav , seine Frau — sie gönnte
ihm etwas Gutes ! Früher hatte sie immer ein

Gesicht gcmack' t . als ob der Schnaps noch ihr Ted
n würde , und nun . ba es darauf ankam —!

Wo die Tiraße endete , jagte ihm ein beißender
Windstoß vom offenen Felde her scharfen Schnee
ins Gesicht , so daß er stehen bleiben und den
Rücken wenden mußte . An der Kirchhofspforte
suchte er Schutz — das war aber auch ein ver¬
wünschtes Wetter ! Wenu ' s so - blieb , war ' s wirk¬
lich kein Spaß , droben im Steinbruch zu arbeiten .
Ter Schnee bedeckte ja die Steine von neuem , ehe
» tan eilten Hammerschlag tun konnte . Die
andern gingen sicher heute gar nicht zur Arbeit :
er lwtte keinen auf der Straße gesehen . Aber die
spielten « auch nicht in der Lotterie .

Er ging , um für das Los zu schuften .
Er kam sich gewaltig tüchtig vor nach diesem

Entschluß — als ob er nicht ohnehin heraufge -
gangen wäre — und fand ihn einer Pelo ^niing
wert . Und er öffnete den Napf , um für ' s Weiter -
marschieren einen Schnaps zu nehmet . Zwar er¬
innerte er sich recht gut seines gestrigen Borsatzes ,
aber nun hatte er ja doch einmal die Flasche mit .
— Und ging er bei diesem Hundeweiter zur Ar¬
beit , — so. Er führte die Flasche zum Munde
und trank .

Aber Plöztlich bereute er , was er getan hatte .
Von seiner Frau war es ja recht schön gewesen ,
ihm die Flasche aufzunötigen , aber man soll ans
der Güte anderer keinen Borteil ziehen . Und ljat
» tan einmal einen Entschluß gefaßt , so —. Und
resolut nahm er die Grüne beim Hals « und schien -
dcrte sie hoch hinauf in die Luft .

Dann aber stand er gespannt und horchte ,
wo sie niederfallen ! würde . Er hörte sie dicht

neben sich in eine Schneewehe fallen — wo ,
konnte er im Dunkeln nicht nnterscheiben — aber

entzweigegangen war si " nicht . Wie dumm , sie
tvegzuwerfen ! ission kcn . ue sie ja mit zur Arbeit
nehmet , ohne daraus ; n trinken ; dann sahen die
anderen , baß er freiwillig verzichtete . Außerdem
war es immer gut , einen Schnaps bei der Hand

zu l >ave: i — wie neulich erst , als sich Lindlvist
de : Finger zerschmetterte und fast das Bewußt -
seilt verlor . Man war doch wirklich auch kein
solcher Jammerlappen , - und er fing an . nach
der Griinen zu suchen . Aber sie war nicht zu
finden , und so ging er denn weiter zum Stein -

bruch .
Die Kameraden stellten sich gleichfalls ein .

und das wundert ? ihn auch gar nicht . Sie kamen

ja immer — er und sie — wcnn ' s nur irgend
möglich war , sich durchzuarbeiten . Und keiner
von ihnen rechnete es sich als Verdienst an —-

eigentlich auch er nicht . Die Gewohnheit trieb sie

zu tun , was sie konnten , und die Gewohnheit ist
eine stärkere ^Triebfeder als selbst die Tugend .
Sie stellten ' Schinne gegec daS Wetter auf und
richteten sich ein , jeder auf seine Weise und die
einzige Entschädigung , die sie sich gönnten , ivar
hier und da ein Abstecher zum Schuppen , wo d- r

Napf mit der Griinen stand .

Schon beim Frühstück vermißte der Schwede
seinen Schnaps . Den Kameraden sagte er , er
habe die Flasckze zerschlagen . Sie boten ihm die

ihrigen an , allein er widerstand und schlug -' s
ab . Gegen Mittag wiederholten sie das Auer -
bieten , und nun nahm er eS an — um der Ge¬

sellschaft willen . Später am Nachmittag entlieh
er einen lpalbcn Schoppen von einem anderen .
Deshalb lvar der Entschluß natürlich nicht auf -
gegeben , sondern nur ans den nächsten Tag ver -
schoben worden .

( Fortsetzung folgt . )
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lSrube ningwik in Jber ' Mflen .
flattoiuitz , 13 . Jänner . ( öcftccu ». ' cht erfolgte

in der Tonncröntart Kohlengrube „ A b > vch r "

in Miknlice in eine », 2c >2 Meter tiefen Sclwchle
eine Grubcncxplosio ». 43 Bergarbeiter
wurden getötet . Der Brand wurde gelöscht .
Bis jetzt wurden drei Leichen geborgen . Die Ka¬
tastrophe rief in ganz Obcrschlcsien tiefen Ein -
druck hervor .

Ter Ißkran - PrsZch .
Das Tutsiiliteu öci üjemWeu uuü medizinischen Sachverständigen

über die Aintbomöe .

Die deutschen Länder für die Neu¬
regelung .

Berlin , 12 . Jänner . ( Wölfs . ) In der heute
hier abgehaltene » Versammlung der Staats - und
Ministerpräfid . ntcn billigten nach einer Darte -

ffung des Rcichsanzlers über die allgenicine Lage
der Rcparationsfragc und die liinhrbcsctzung
die Vertreter der deutschen Länder einmütig da- ,

Verhalten dcr Rcichsregiernng .
In der Dvnncrstagsitzung de § ReichSratcs

gab vor Eintritt in die Tagesordnung der Vcr -
treter Preußens , Staatssekretär Genosse Göhre ,
folgende Erklärung ab , die die Versammlung
stehend anhörte : „ Ter Reichstag als Verfassung ?-
mäßige Vertretung dcr deutschet Länder erhebt
in Uebcrcinstimmung mit der Reichsregierring
einmütig Protest tpgen die von dcr französisckv ' n
und belgisch ^' » Regierung durch die Besttziing von
Teilen des Ruhrgcbietcs an dem deutschen Volk
unter Bruch des Vertrages von Versailles be -

gangene Vergewaltigung . Der Reicl ^ rat bezeugt
vor der ganzen Veit , daß das deutschte Volk be

müht gewesen ist, die ihm auferlegten , nach den ,
Urteil erster wirtschaftlich « Autoritäten der Erde
unertragbarcn Lasten bis zur Grenze seiner Lei -

stnnaSfähigkeit zu erfüllen , und daß c? dazu auch ,
in Zukunft l >ereir gewesen wäre . Wenn ,ti "°
mehr durch einen derartigen llcberfall auf das

wehrlose deutsche Volk bt : Wiedergutmachung
unmöglich gemacht , der Frieden Europas erneut

gefährdet und das Zusamnteulcbeu der Rationen
abermals vergiftet wird , so trägt die Schuld
daran ausschließlich die Getvaltpoliiik Frankreichs .

Gegen eine Politik mit solchen » » heilWe »
Folgen ruft der Reichstag das Urteil dcr rechtlich
Denkenden aller Länder an . Die bedrängten

Volksgenossen am Rhein » nd Ru . br aber vcr «

sichert er feiner tätigen Hilfe . Er ist gewiß , daß
sie in Besonnenheit und Würde ausharren wer

den , bis zum Tage der Befreiung . "

Schwan zum deutschen S ' oW .

New Park , 12 . Jänner . ( Associated Preß . )
Im Slaatsdepardemeivt wurde ertlärt , die ameri¬

kanische Regierung werde auf den dcntschen
Protest gegen den Einmarsch ins Ruhrgcbiet
keine Antwort erteilen . Die Regierung könne

gegenwärtig keinen Weg sehen, nrn den

Wunsch , in die Reparationslrise helfend einzu¬
greifen , geltend zu machen , und sie unternehme

deshalb in dieser Angelegenheit keinen Schritt .
London , 12 . Jänner . Wie verlautet , ist von

Seiten der britischen Regierung keinerlei SM

lungnahmc zu dem gestern vom deutschen Bot

fchaftcr im Foreign Office überreichten Pr tcst
der deutscheu Regierung gegen das französisch -
belgische Vorgehen zu erwarten . Die Ansicht der

britischen Regierung , die Entwicklung abzulvcir -
ten , bevor sie eine neue Aenderilng ihrer Polt -
tik erwägt , bleibt unverändert bestehen .

Die Wste der tfteini ch w ? M ! Mn
Gruden i ' eietzt .

Berlin , 13 . Jänner . ( Tsch. B. ) Nach einer

Meldung des „ Vorwärts " aus Esten liegen bis

jetzt 39 Prozent der rheinisch westfälischen Stein -

kohlengruben in dem von den Franzose », und

Belgiern neu besetzten Gebiete . .

Stimmungsmache in Barls .

Pari ? , 13 . Jänner . ( HavaS ) Dcr K' bineitS -
rat erhielt ufricdenstellendc Nachrichten über die

Cingu rtierung dcr Ingenieure im Rnhrgcbiei .
Mit den Int

' ' ' ' '

wurden bcr . si

futer
Wille

eiterschaft einen versöhnlichen Si . ' ndpnnlt ein .
Die Besetzung Bo ch n m S wird nur

dann durchgeführt werden , wenn die Kohlenlicke -

rungen eingestellt werden , welch ? die Industrie -

uiltcrnchmunasn des RnhrgebieteS bedrohen
würden . Tic Besetzung dcS Becknimer Kreises
würde es gleich,ci ' ig ermöalichen . d ' S Bedürfnis
der Jndnüriebelriebe > m Rnhrgeb ' el ,u befriedi -

gen und d' e »et malen isteparativuSlicleningen

zu sichern . Der llcberschnß der Kohden . ÄtkivL EN^ tNtß übtkNiMM »
förder nn g wird Teutschland belas - %d ; f ! tW65 LifOßU .
Ten werden .

Belgrad , 12 . Jänner . ( Tsch. P. B. ) TaS

Nßvt ^ » sM ' aN - ZS RegicrnngSorgan „ Samouprawa " billig , voll -
Sil I0 « n q ; • " «»« » » «

0uf das Vorgehen Frankreichs , d ' s

UN ' vt . ^ berechtigt sei, seine durch Deutschlands 0p -

Paris , 13 . Jänner . ( HavaS . ) Nach den letz Position berührten Interesse » zu wahren . Frank . ,

ten onS dem Ruhrgebictc eingelaufenen Berichten reich ha! nunmehr die Kohlenbergwerke im Ruhr -

Prag , 13. Jänner . Noch Eröffnung der heutigen
Verhandlung gelangten noch einige Protokolle Uder,
den Sünlboiubcmvurs zur Verlesung . Die Zeugen
Dr . K o h u und Rudolf Steinet gaben an , daß
sie den Wurf nichc gesehen hätten . Zeuge S p a e c t
vcrichtet über eine . Nomrvvcrsc mit Dr . Bacrcin .
Noch Verlesung de § stenogrophischen Protokolls über
die Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 27. Jan -
»er ll,22 wird über Antrag des StaatSansvalts cm
Pries des Dr . Pacran an die Lehrerin Marie ValeS
vorgelesen , de » Dr . Pacran mit „Kolleg ? Werner "
unterschrieben hat . Dr . Pacta » erklärt , daß er den
Pries deshalb nichi mit seinem Namen unterzceich -
ncte , weil seine Post geöffnet wurde .

Dao Gutarhtcn der Nheiniker .
Die GerichiSchemiker Professor Dr . Brauner

und Dr . Joses S v c j d a »geben hierauf ein schrist -
licheS Gutachten ab , in dem es heißt : Die GloS -

schcrbc », die von der Bombe aufgelesen wurden , sind
als corpus delicti Nr . 1 z» bezeichnen , dcr Fleck aus
dcr Tapete als corpus delicti Nr . 2. Aus der Unter -

snchuiig dcr Glasscherben und dcS Fleckes auf der

Tapete geh ! hervor : 1. Tie Scherben stammen von
einer dünnwandigen Glaskugel im Durchmesser von
33 Millimetern , in der ungefähr 20 Kubikzentimeter
Flüssigkeit enthalten waren . 2. Dcr Fleck aus der

Tapete und dcr Streife », der durcki die abfließende
Flüssigkeit gebildet wurde , ist durch die Wasserlösung
irgendeines Sulfides verursacht worden . 3. Die

Flüssigkeit dcr Bombe bestand aller Wahrscheinlichkeit
nach anS A m m o n I u m s n l f i d. 4. Ammoniak -

sulfid ist eine Flüssigkeit , welche sehr Verderb -
l i ch aus die Schleimhäute wirkt und eine

c r » st e Einbuße au der G c s u n d h e i i vcrur

fache » tann , wenn Mengen in größcrem AuS
ni a ß e in « Auge gelangen , b. Bomben von solcher
abnormalen Größe , wie sie geschlendert wurde , kom
wen im Handel gewöhnlich nicht vor .

In einem ergänzenden Gutachten
sagen die chemische ! , Sachverständige », vaß ihre 21 »

gaben über die Größe dcr Bombe sich in vollständt
ger Ucbcrcinstimmung mit den Angaben de « Pyio
IcchnikcrS Ä ch o I t o k s befinde ». ES folgen dann

nähere Angabe » über die Größe des FlüssigkeitS
inhalteS . Die chemischen Sachverständigen erklären ,
daß diese Bombe ein S ch e r z a rt i k c l ist , wenn
sie aus den Boden bei gewissen Anlässen geschleudert
wird . Die Benützung dcr Bombe bei der Gelegen
heil und in dcr Art , wie sie in dcr Anklageschrift gc
schildert wird , kann vom chemischen Standpunkt
nicht als unichädlicker » nd ungefährlicher
Scherz bezeichnet werden . Tie Sachverständigen
weisen auch die Behauptung zurück , daß die Glas

scherten einer so dünnen Glaskugel keine Ge -'
ä h r d >>. n g verursachen könnten , da es sich um

durchaus größere Glcsftiickc geHandel ! hat ."
er Sachverständige Svejdo erklärt dann in

Ergänzung des schriftlichen Gutachtens , daß er (ich
einen Tropfen dcr Flüssigkeit , mit dcr die Bombe
gefüllt wird , ins Auge und auf die Zunge habe
pritzen lasse ». Auf dcr Zungc spürte man eine Per -

ätzung , im Auge fühlte nmn den Tropfen längere
Zeil als Fremdkörper .

Verteidiger Dr . N a d d a beantragt die Vcr -

lesuug eines Gutachtens dcr Ingenieurfirma „ T h e »-
ncr n. Hannak " a » den Pyrotechnik « Schotlai
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Vergiftungen kann , wie daS Beispiel der Haus ig
vorkommenden Gasvergiftungen zeigt , der Tod

herbeigeführt werden .
Mit manchen Bcrussarten ist , tuie schon et -

wähnt , eine ständig « Kohlenoxydvergislung leich¬
ter Art verbunden . Durch die ständige Aufnahme
von an sich geringem Äohleuorydmougeu in das
Blut wird , wir der Pharmakologc Professor Dr .
Lewin nachgewiesen hat , eine dauert *: Verände¬

rung des Vintes und eine entsprechende geistige
Reaktion verursacht . Alte Köchinnen bei -

spietvtveise gelten meist als „ verschroben " . Oft -
ncals werden recht sonderbare Gründe für die

Erklärung dieser Erscheinung herangezogen .
Manche Beurteiler sind geneigt , daS Altjnngfern «
dasein dieser Köchinnen für ihre Gereiztheit ver -
antwortlich zu machen , obwohl es eine bekannte

Tatsache ist . daß viele Köchinnen auch einen an -

hcingliclym Schatz haben . Die Nervosität , Kritt -

lichkcit und Launenhaftigkeit der Köchinnen er «
und das Gutachten der Firma E. M c r k. Dcr Gc . klärt sich viel zivangloscr aus den gehäuften Wir -
richishos beschließt trotz Einwendungen des Staats - knngen leichter Kohlenorydvergiftungen , du nn sie
amvalts die Verlesung dieser Gutachten , deren In - durch ihren Beruf ständig ausgesetzt sind . ES ist
halt dos Gutachten der chemischen Sachverständigen ganz ausgeschlossen , daß eine Köchin bei ihrer
in einigen Punkten abschwächt . Tätigkeit nicht wenigstens geringe Kohlenoicyd

s « . . mengen einatmet , sich also ständig eine zunächstTaS Gutachten der Mediziner . >
geri . Pfügige Vergiftung zuzieht, die nach langer

Prof . S l o v i k äußerte sich ausführlich über die Zeit dann zu dem Eigentümlichkeiten in ihrem
Wirkung des SchwcfelammoninmS und die Wirkung Auftreten führt , die es furchtsameren Naturen
dcr Glassplittcr , die so fein waren , daß sie nicht ge - 1 verbieten , sich mit ihr i » Auseinandersetzungen

einzulassen .
Aehnlich den Köchinnen müssen auch m ü r

rische oder leicht gereizte Saus -

fronen oft von dem Standpunkt aus betrachtet

werden , daß nicht eine unfriedfertigc Beran -

lagung , sondern die Wirkungen ständiger leichter

Kohlen « ydvergiftungcu den Umgang mit ihnen

zuweilen unbefriedigend gestalten . V. ctleicht kann
chieci , vag « ne > ÖOn diesem Gesichtspunkt au » auch die viel -
vorliegenden Fall > gerufene „ böse Schwiegermutter " auf eine gerech

sebcn werden konnten »nd , wenn sie ins Auge gefal
len wären , gerade durch diese Beschaffenheit
dauernde Folgen nach sich hätten ziehen können .

Dr . Kalmus erklärt , die Bombe enthielt süns
Gramm Ammoniak und zwei Grancm Schwc
f c I w a i f c r st o f f. Das Ammoniak ist in k o n
zentrierter Lösung imstande , eine schwere Per -
lctzung der Hornhaut hervorzurusen , ebenso an
Schleimhäuten . Tie Wahrscheinlichkeit , daß eine

Verletzung eintrete , war aber im
keine große . I tm Beurteilung Anspruch erheben Je mehr

Der Vorsitzende «klart den Sachverstand ! - 1 cittC ( gfcf MU «ls Hausfrau sich betätigt , desto
gen die Situation im ParlamentSsaal und fragt , ob

liegt die Gefahr dc' rartig . r Koblenoxydver
bei der gegebenen Lage eine Gejahr für die Nahe - gjfiu „ gen . Betrosse » werden von diesen bcson -
stehenden gegeben war . die Plätterinnen , und unter ihnen

Tachverst . Prof . Slavik : Bei der gegebenen diejenigen , am meisten , die mit Holzkohle ih
Situalcon war die Gefahr nicht groß . Plalteisen erhitzen . Viele Frauen behaupten .

Bert . Dr . Göll er : Ware » die Splitt « eine „ich , plätten zu könne » . w« l bei dieser Tätigkeit
Gefahr , wenn sie in das Haar fielen ? immer wieder auftretende Ohnmachtsanfälle oder

Prof . S l a v i l : Nein . > " - - i " . - t - — •••
Bert . Dr . G oller : Als die Bombe geworfen

war , konnten nach dem Zurückprall die Splitter oder
nur das Gas wirksam werden ?

Sachvcrst . : Nur daS Gas .
Staatsanwalt : Schottak hat gesagt , daß

die Flüssigkeit in seinen Augen keine Wirkung aui

gcnbi Iw: . außer ein Brennen .

« achterst . : Das stimmt nichi mit den ge
richtSärzilichen Erfahrungen überein .

Der Vorsitzende nnlerbricht hierauf die Per

Handlung aus Ntontag ll llhr vorniinagS .

die deutschen leitenden Kreise auf diesem Ver .

stalten beharren , wären die Alliierten genötigt ,
Vergeltungsmaßnahmen zu treffen , von denen vor
allem wahrscheinlich eine Erweiterung der Olku -

vationozone im Ruhrgebiete in Erwägung käme .

Neue tzinverniKe ! » Lausanne .
Lausanne , 13 . Jänner . ( HavaS . l Die tsir -

tische Delegation hat den Alliierte : einen Gegen
anlrag betreffend die ottonranische öffentliche

Verl a : ensootum ffir Poineare .
Paris , 12. Jänner . kHava ? . ) Der Regie

rung ist von der Kammer dar Vertrauen ausge
sprochen worden . DaS Stimmenverhältnis war
432 gegen 72 . Tagegen stimmten 13 Konrmu -

nisttzu . 39 Sozialisten , 2 Radikale und 3 ander ?

Deputierte . 17 enthielten sich dcr Abstimmung
darunter 33 radikale und 8 unabhängige So -

zialiste ». Uetzer die Hälfte dcr radikalen Gruppe

gab ihre Stimme » für die Regierung ab .

Englands Berga iteitsr gegen die
vllunation .

London , 13 . Jänner . Die Leitung des Berg -
avbeitevbundcs Großbritanniens hat eine Eni -

tvenigstens Kopfschmerzen ihnen zu beweisen

scheinen , daß sie der körperlichen Anstrengung
ixS Plättcns nicht getvachsen sind . In den aller -

meisten Fällen sind aber solche Ohnmächten nicht

Folgen der Ueberanstrengung , sondern der Koh-
lcnoxvdvergiftungen . Die ständige Notlvcnd ' gkcit ,
sich leichleren Kohlenoxydvcrgifiungen auSzu -
setzen , rechtfertigt in besonderer Weise die von

HauSfrauenvereinigugen immer wieder vorgctra -

genen , meist nicht sehr rücksickttSvoll belwndelten

Wünsche nach Ferienwochen für die . Hausfrau .
Sie hat sie ganz besonders nötig , da nur sauer -
stoffrciche Lust die Begleiterscheinungen ihres Be¬

rufes beseitigen oder ans einen Mindestgrad her «
absetzen kann .

Schweren : psychischen Veränderungen unter -

liegen alle anderen Berufe , bei denen immer
wieder geringfügige und deölwlb unterschätzte

schücßnng angenommen , in der sie Protest gegen
das Eindringen der Franz ssen ins Ruhrgcbiet er -

wring der Jiigcnteirrc im Vnbrgcvicl . und die Regiernngei dcr alliierten und neu AuS autcr
J »du >tncllen des dortige »» Gebietes «ealeu Länder auffordert , daraus zu dringen , daß Abd ul la
erntS Bv/vrem „,loon eingeleitet^. wobei bic Reparativ, »Sfraxc durch ein Schiedegerichi und Prinz
le ersichtlich ist . Ebenso ninimt die Ar -

^^regelt werde . BalMina v

Tltnüei ' si nerwft »

Deutschet » , - . ,, — ^ -
rnt den Verhandlungen mit 7 nitre ich , uament - vor nciteu Grc . >: ln bewahrt werben . „ Hoffen

" " '
wir " , sag! d' . Z Blatt , „ daß die deutschenlick betreffs der indnstriellet » Komveiisationen und

Restitiitioneu teilzitnehmen . I » der nächsten Zeit
solltet » in Badeir - Baden die Verhandlungen be -

ginnen , in »velchen französische und deutsche Ver -

freier die Regelung bestimmter Fragen bezüglich
des Austausches von Produkten ' zwischen Elsaß -
Lothr ' ugen und Deutschland gemäß den durch
den Friedensvertrag lestgeEtztcu Bochhriften in

Erörterung ziehen sollten . Aber auch diesen Ver -

Handlungen weichen die Deutsche »» aus . Sollte »

Kapital ! st eu nicht die Kurage haben t ' wr-

den , sich noch einmal dem Rechte zu

» vidersehen und sich gegen die ganze
Welt a »»f z u l e h n e n. Hoffen wir es nmso -
»nebr . als heu ' ? niemand und n » n keinen Preis

den Krieg »v,mscht und nicht d' e Vemnttvortung

für ihn ans sich nehmen dürfte . Die Okkilvatlon

deS Ruhraebietes sei sin Interesse dcS Rechtes
nnd dcr Gerechtigkeit (! !) durchgeführt worden .

Schuld überreicht . In denselben wird namentlich Kohleiioxydvergiftiingen auftreten . N» » r selten
gefordert , daß Jugoslawici » und Griechenland wird man einem Heizer begegnen , der Humor
sich verpflichten , den Betrag von 9,296 . 999 tür - l )at . Diese Leute sind wortkarg und bissig , leicht
lisch « Pfund zu bezahle » , welch « auf sie gc - gereizt und verfallen nicht selten ' in Jähzorn . So

maß dem Verlrage von Berlin und Konstautino - manch « Hauswirt und manche Mieter , die mit

» M vom Jahre 1881 entfällt . In alliierten Kreisen ihre »! >Hanswarten vorzüglich durch den Sommer

erreg » es Erstaunen , daß die Türke » de», Augen - kommen , fürchten den Verkehr mit den Versor -
blick , in welchen » die erzielten Abkommen regt » gern ihrer ZenlralheizungSösen in » Winter »cnd

stricrt »Verden sollen , abgewartet haben und erst nehmen an . daß die Leute in dieser Jahreszeit
jetzt der Konferenz den Gegenvorschlag überrei - deshalb nickt so verträglich seien , »vcil sie härter

chcu , welcher de» Erfolg der b i S h e r i g c n zu arbeiten habe » . TaS ist ein Irrtum . An und

Verhandlungen bedrohe » könnte , für sich ist die Arbeit an den , Zentralheizungs -
Wahrscheinlich wird die Plenarsitzung der heute öfcn nicht übermäßig schwer . Man kommt der

zusammentretenden Konnnission den türkischen Wahrheit näher , wenn man eine Kohlciroyydvcr

Gegenvorschlag ablehnen . gifsiing annimmt .

Aus dem gleichen Gr » » » dc darf a»lch daS

KtjN SflfffftflO . Wesen der Kellner Nachsicht beanspruchen .

w ainnin - ii Niemand dürfte sich erinnern , einen vollfrischenEnttäuschte Hoffnung der Zion . sten . I Mn , t z>! haben . Man weiß , daß er sich
Lausanne , 12 . Jänner . ( Schweiz. Dep . Ag. ) aewöhnlich >n schlechter , meist rauchiger , »»nd

Otielle w " b initgeteilt , daß E » n » r daher auch kohlenopydrcicher Lnft bewegt . Sein
h, ein Sohn des Königs von Hedscknis ganzes Lebe »» besteht aus leichlen Kohlenoxydv « ,

^ von Trausjordanien zum^-Kvnige von giftuilgei ». deren Wirkungen sich häufen und jene
Poläst ' . iia proklamiert und in diesem Falle Trans - bedaiiernc »verte VernfSerscheinniig zeitigen , die

jerdanien an Palästina angcfch ' - tl ?» werde . Der so oft zun » Tadel Anlaß gibt . Die Anfordenmgen
neue König werde daS Proiekt WalfourS über den s on das Gedächtnis eines Kellners sind sehr groß .

ehesten
der
der

GcichästS -
Türken z>» erledigen . ' Die von Türken »ind Kur - | sinn sich verrechnet . Seine Gedächtnisschwäche
den bewohnten Gebic ' e w' ivden bei der Türkei nnd

jene mit arabischer Bevölkerung bei Mes " pota -
mien verbleibe ». Die Grcnzfrage soll möglichst
bald geregelt worden .

KMliNien . Seiler und KMer .
Die Wirkungen rsivonischer Kohlen -

oxydvergiftungen .
Wir entnehmen dom „ Berliner Tage -

blatt " die nachfolgenden interessanten AuS -

führ » » gen üb « die durch KohlcnozydgaS

vcruasachtcn Berusskranlheiten .

nährt »ncist von den . Wirkugen der Kohlcnoxhd -
verg ' ftuiioen lier . denen er sich besonders an stür -
milchen Elcschäststagen a»»sgeliefcrt siebt . Ge -

reckilerweise niuß festgestellt werden , daß Kellner

sich nicht nur zu ihren Gunsten , sondern auch zu
ihren Uugilnsteu verrechnen .

Jeder Versuch einer unssensck»aftlick »en Er -

kläning von Erscheinungeil des täglichen LebenS

hat nicht immer volle Neberzeilg »mgskraft . ^ Be. -

weise sind aber die Sterblichkeitsziffern für die

einzelne »» Berufe . Kellner . ^Heizer »ind andere

Berufsklasie »», die an nnd für sick> leichlen aber

hanfigen Einwirkungen des »»ngeinein giftigen
GaseS ausgesetzt sind , erreichen kein hohes Alt «

Es gibt eine »nedizmisch ? Auffassung , die I » nd die Beobachtung ihres LebeuS zeigt , daß
das Leben als einen unnnterbrocnenen Prozeß iinler unmittelbarer Wirkung des eingeatmeten
von Vergiftungen betrackstet . Diese Auffassung Kohlenoxyds ihre verkürzte Lebenszeit »och oben .

Durch dieses wird daS Blut so verändert , daß es immer wiederkehrende ( äiigere Rnheixulsen in

unfähig wird , den Körper in richtiger Weise zu der nmnittelbaren Benlfsausübllng mchstchc Ge .

ernähren . Symptome dieser Vergiftung sind legenheit . die Wirkungen dcr Kohlenoxydvcrgif -
Kopfschmerzen , Gereiztheit , Benmnnienheit und tnnge » . denen schließlich mehr oder »reuiger jeder
Betäubung . Durch eimnalige stark « Kohlenoxyd - l Mensch ausgesetzt ist , zu überwinden .



etttc s .

Kleine Wrnnil .
Schweres üVritbcnunßiUtf .

Delhi , 13. Jänner . Bei einer ikrgtocrW - i

ejfrloficn im Bezirke von Mcatzi - iim t ?l wurden ^

73 Personen getötcl -

Zn 6: r Grubenkntastrophe
her — wie wir bcrlchtetrn -

Ausgang abgelcbnitten wurde ,
Duo tlnnlück ereignete kick a»!

in fcinbenfmrj , de:
• 46 Bergleuten der

wird neck, gemeldet !
d^r S8K. Meler - Sedle

iniinei in der 7 ichcchnfioitMfet der ai ic östekiclch - I

uitgarifchc Zolltarif . ( Gesetz vom IG. F, - b«c tOOu ) I

nur bot ? die ursprünglichen Zons. jtzf mit eturttt

fogcrainitKU . stwfflI «» ! «» ntttliizipliert >verde n

müssen , nm d- e heutigen Zollsätze zu nmnlen .

^ ie leu - e Verordnnno . dureit die die ZolTkorfft •

neitr . ii ii«regelt ivurden . war die vom 1P. De¬

zember 102J , wiche zugleich die [ eufe sein sollte ,

wi , die Absicht destand , dem Parlament

nni : » ans die wirtschaftliche Strnkmr der

chostowakvi zugeschnittenen Zolltarif
breiten . Die Reatcn ' ng bch - utptct »

einen

Tschc -
unter

daß für
ist

Bereitet auch

et, , Gutachten
posc zogen mit den frischen Wettern nach den Ar¬

beitsort und überraschten die Bert tätigen Berg ,
feute . Von der 40 Mann »lort ' ti Beleaschast bennten

sich nur 2 durch eilige Fluch ! retten . während die

übrigen 46 Mann den aiitiaen ^ aitn zu » Hvstr

fielen . 0 non den Verunglückten find ledig . 37 rer -

heiratet . Sie Lösch » Bcztr . Ausräümungsarbeiten
sind von einer Rettungskolonne kolort in Angriff f M
genommen worden . Man nerüich ' durch starke ? e . !

e?nssei - „„ tz Zollpositionev dir ^offfreff "^ICll teil

Wässerung de « Vrar . de « jSerr : « werden , ohne grö > ^rabZiisri ' . ' It und dir ständige Konsitmenten

Enqncl : Hai diesem Plan d

Ministeriums in der bereits

- Poltöcrnähri »igsminist . ' rium
der zn erlassenden Beiordnung

aus tnd bat der ständigen Konsnmeiiten Eiiqueie
d escs Gttiackiren in der Sitzung der neunten

Kommission der windigen Enqneic vom I i . Jan

ner vorgelegt .
In diesem Gutachten schlägt das Ernährnngs «
lstcri ' im vor . in einer fRcifcc vcn Zolltarif -min

here Abdämnmngsarbeiten oo - mebmcn zu miifien

die eine Bergung der Verunglückten oor Dochui un »

möalich machen würden . Durch die Vernichtung der

ist
-3!

da » il . Fior . teilweise zu ' er . im" nge .Zimmerung
brachen . Die Rctlungsorbeiien find dadurch sehr er «

ichwert . Trotidom hottt man noch, an die Benin -

glückten zu geiattam und fie beraen zu können . Es

ist aber kaum damit zu rechnen , auch nur einen von
ihnen lebend » Mag » zu dringen .

Eine Fencrwerk - k? rpersabril In die ?uk> geflogen .
Aus Turin wird gemeldet ! Bei J! e*u>el ist eine

Feuerwerkskörrerkabrik in die Lukl geflogen . Unter
den Trümmern entd . - ci ' c man bis setzt fielen cchwer »
verwundete und einen Toten . Man befürchtet , dost
sich noch
finden .

weitere Hoier unter den Trümmern de-

Zch
in

nks
xihi
tllet

cht '
gew
lcgii
der
Bar
natc
nur
So ,
van .
Lok «
im
iicii-
Stä

MsiiiMos ! iiiiö ÄiWM .
Die neue Dcvitenverordnttnfl
In di' it lebten Tagen und Wochen ivurde

da ? Interesse der weitesten Kreise der Bevölkc
rnng für die Vorgätto - aus dem Devisenmarf » . '
in Anspruch genommen : besonders die Pcgleit '
rrschciniinge ». wie Revisionen in den einzelnen
Banken , die » o » e Tevssenordnnng usw . haben
auch viele , die sonst keine od « r nur indirekte Per
vindung zu Bank und Pürser . ' reisen l-csitz . -i -,
beschäftigt . Mau bat au dieser Bewegung er ■
kennen müssen , dasz viele ? , was in ^ ? n 2 ittiutcr »
und Herbst mono >?n über die Tsch: ch?stow . ilci
und ihre Krone , namentlich im Ausland , erzähl !
witrdc . nicht ganz zutreffend war . Und wehrend
inan zur Zeit den Ausstiegs der Zschecholrane .
da sich die Spekulation fast der ganzen Meli
unserer Währung zng - wandl hatle . tccauplel ?.
wir wären nun „ Edclvaliitarier " - . cworden und
dies ntülsc auch in einem vollkommen
freie » T ev i se n v c r kc h r seinen Auodnick
binden , sieht sich das Ponkanit des Finanzmini -
sterinnts n,inmehr gezwungen . Porschriften über
den Handel mit fremden Wäbrungsm - . ttein her »
auszugeben , die nichls anderes als die Rückkehr
zur staatlichen Bewirtschaftung ve .
deuten .

So ist nunmehr ans Grund der w- ' cdcr gül¬
tigen Regierungsverordnung vom W. November
1919 zunächst der sogenannte A r b i t r a g

- V e r .
kauf von Tschcchokronen grundsätzlich verboten ,
d. h. es ist den Ponten untersagt , an auslän¬
dischen Börsen tschechische Kienen zu verkatisen ,
damit das Ausgcboi zu vermehren und den
Kronenkurs zu drücken . Gerode diese Tätigkeit
der Banken bat im Znsammculiang mit orosten
Kredit - Ge. wästrnnge » an fremde Bankiers die
Stühnngsaitivn der Regierung für unsere Wäh¬

rung unterbunden ; den Spekulanten aber dies -
seils und jcnse ' ts der bka » - weist - roten Pfähle war
die Ntüglichkeit zu uuermestlicheu Gewinnen ge -
geben . Gegenwärtig ist jede der zum Devisen -
Handel berechtigten Banken verpflichtet , unter ge¬
nauer Vorlage von Belegen , wie ILiiissihrbewlli -
gung , Irochtbrief , Fakluzz usw . beim Bankamt
die Bewilligung zur Au. rtlung der fremden Ba -
kuta einzuholen und durch dos Bantami wird
in Einzelfällen die Ermächtigung zur Arbitrage ,
iDCitit die eigenen Vorräte des Bankaimes »ichl
hinreichen , erteilt . — Tie neue , oder richtiger
gesagt , erneuerte Tcvisenordnung bestimmt aber
mich enge Grenze für den Verkehr niii Tschecho -
krönen . Gutschriften ans dem Konto eines Aus -
länders dürfen nur bis zum . vachstvetrage vo »
L ? IHM . — frei erfolge »; darüber hinaus muß
gleichfalls unier Vorlage von Belegen die Gut¬
schrift vom Pankamt bewilligt werden . Auch die
iibrigen Bestimmungen , wonach Reisende ledig¬
lich K 3000 . —, syamilicii höchstens K 5000 . —
in bar mit sich führen dürfen usw . zeigen den
ernsten Wille » der Regierung , an ihrer bis¬

herige » Dcflalionsvolitit . an dem Bestreben nach
eineni möglichst Hoheit Kurs der tschechoslowaki¬
schen Krone festzuhalten . Abzuwarten bleib !

allerdings , ob diese . Maßnahmen wirtlich geeig¬
net sind , den gewünschten Erfolg herbeizuführen ,
sicher ist , dast sich die ökonomischen Grundgesche
bisher immer durchgesetzt haben und schliestlich
mutz unsere Währung an den fremden Märkten ,
so bewertet werden , wird , als den in Handels -
und Zahlungsbilanz ersichtlichen Wirtschaftsver -
hältuisscn entspricht . — r —.

> b Poltscr . tährunas -
erwälmten Siv ' . mg

die Zustimmung erteil ».

Tic Vertreter der deutsche » Arbeitcrsckaft in

der ständigen Konsuinenten - Enqucte , die Genossen

c r m a i und 7 ietst hoben gemeinsam mit

dem Vertreter der tschechischen GrosteinkanfS -
gest. sfscktasi, Lustig , in der Sitzung auch die

srrage der Finanzzöllr argeworfen und in

den Zollsätzen 1. . . 13 ( Kofstc , Tee , Kakao ) eine

ausgiebige Herabsetzt, »g verlangt . Ebenso sind

die genannten k) lenosscv für die zollfreie Einfuhr

von Zucker und Melasse und die Herabsetzung der

Zollsätze für Zeigen , Zitronen , Reis und Mohn

eingetreten . Tie Gc » ssen termak und Tietl

haben überdies Kritik daran geübt , dost sich das

Außeiihandeleamt bei der Einfuhr von Lurns -

arlikeln eine öOprozcickige M a n i >' » k a t i o n ? ,

gebühr zahlen lasse nnd dies damit Vegtündet .
daß mit dem Begriff Luxusartikel Mistbrauch ge¬
trieben wird und auch vcn Artikeln , die durchaus

»ich ! Luxus sind , d' ese M- anipnlalionigebübten
eiugcboben werden . Dü ständige Konsnmenke »
Enquete lxn diese Zordernng unserer Genosseti
als richtig anerkannt und hat sich grunvsählich
für die Beseitigung der Muni P
l a t i o u s g e V ü h r c n sc wie gegen st de Art h. s

' ' echilltounfiSVertayrci 1 ( vi der Einfuhr au ige

sproch : ». Hcsfc ' illich wird nun auco der Er -

iiahrni ' gSinii ' ister 7r . Z- ianke im Ministerrat die

Forderungen , dä: das Ernänrungsniinisterium
k- Ibst ausstellst n>it Energie vertreten , s dast im

Ministerrat 1 ° V H- andelsminister , da ? ein Vir -

trcter d" r hochschnuzölliicrischen Interessen ist ,
ein Gegengowichl gcbo . cn und durch dir neue

Zolkrerordming nicht die Interessen de ? kansu -
m rrcndrn Bevölkerung atif d. r « gröbkic . mr rer

letzt werden .

rev ^ enkurfe .
Tic ticlicchischc Jlvuitc itot ' crt in :
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„ ®tt Ketzsr . " Von dieser illustrierten Monats -

lchrif ! jnr Humor und Satirc zHerauSgeber : Franz

Ienschik - Redaktion ! Ferd . Riefler ) ist soeben da »

erslc Hcsi erschienen . Die gediegenen Illustrationen

nnd der wirklich satirisch - Jnhail geben dem Blatte

das Olepräge eines ansgezcichnei KompfblalieS

gegen den Klerikalismiis . ' Die Heye , die die öilcr -

rcich ' . schcn Klerikalen gegen die von der Gemeinde

Wien ' beablichligle Einsübriing der Leichenverbren -

nung iinunterbrochen treiben , wird im Titelblatt

glänzend dargestellt nnd durch eine Bannbulle des

Etzbilchofes wirksam ergänzt . In den „Mariazeller
Cii ' . nmca " wird die klerikale Verdummungsarbcit in

hun ' ordol ? cr Weise aufgezeigt . AnS dem reichen In¬

halt heben wir nach hervor : Ter Anmarsch der Hc>.

ligcnarmec . — Arostdcuisches Parlciabzeichen . — - HU

irdische » Rose » des Kaplan usw . — Eine gnic Ver¬

breitung des „ Kcyers " können wir nur wünschen . —

Einzelnes Hcfi 2 Kk. BierleljahrbabonnemenlS 5 Kfi .

Mail bestelle bei den Schriflenabtcilnngen oder bei

»,cv Verwaltung „ Ter Ketzer " , Wien 9. . Lazareilgasic
18.

KM und WMn .

14 . Jänner 1023 .

in Lebensgefahr gebracht habe . Einer der Zeugen

gab an . dast die Täter Wolf mit Handschuhen

angefasti haben . Der Richter zeigte wäkv - nd - der

Verhandlung den Revolver , dessen Magazin mit

scharfen Patronen gesliklt war . wovon eine

im Laust steckte . Wolf war zur Verhandlung trotz

Verständigung nickt erschienen . Es wünten

daher nur seine protokollarischen Aussägen verlesen

werden . Wolf gibt an , dast ihm die Hand , in der¬

er den Revolver hielt , von den Angeklagten a u s

der Tasche gezogen wurde (! ). Er ( Wolf )
habe nach dem Anslritt über K o p s s ch in e v z c n,
M üdigk « it und Schwindel ( ! ) geklagt . - Der

Gerichtshof verurteilte die Lkugeklogten 2 ck, i m e k

und Ztschka zu je 48 Stunden . Horner

zu 24 Stunden Arrest , bedingt auf zwei

I a h t e. Die Arreststrafen wurden in eine Geld -

strafe von ä(1 K pro 24 Stunden umgewandelt . Die

Angeklagten müssen austcrdcnt die Kosten des Vcr -

sah' rcns fiir Herrn Wolf , insgesamt 300 K bezahlen .
Der Staatsanwalt hat gegen da ? Urteil Berufung

eingelegt .

Ans der Bstte «.
BezirlSorganisation Prag . Donnerstag , den lR ,

8 Uhr abends , finde ! im Saale dcS Franensotlschritl .
Vereines ( Krakanergassc ) der zweilc Vortragsabend
für Frauen und Mädchen stau . Gen . Margarete
0» o I d s 6> m i d t wird über da ? Tbcma „ Die Frau
nnd der Sozialismus " sprechen .

Lokalorganisation Prag VII . Freitag , den 10.

Jänner , abends 8 Uhr , im Lokale „ U Akademie " !

Vortrag des Genossen Weber ( Kapitalismus und Ar¬
beit in der Drciglleberung des sozialen Organismus
von Dr . Steineri . Gäste willkommen !

RerMWMWtA .

Tie niedriaen Löhne in der Tschrchoilowe - ei .
Tos . tschechische Holtarbeilirfachblatl vcrvsfe ' it . -
licku einen Bericht tzo - Sekretär ? t - er Internatio «
» ölen Holzorbcitc uttioit Gtuosstit Wo üben ,

bcrg über die Höhe der Hokzarbeilerlohiw int
Mot- . z ! Se " Umbcrc In Dänemark 1. 73 Kronen

( gleich . 7. 14 Mark, , Schweden 1. 20 Kronen ( 507
Mark ) , Norwegen 1. 70 Kronen ( 461 M irk ) ,
Finnland 7. 50 >260 Mark ) . England ein Shil
lina acht Pencc ( äiüi Marti . Holland 0. 85, ih>,l .
den ( 226 Mars, , in Teutschland 80 Marl in
Oesterreich 4547 Kronen ( 00 Marl ) , in der 5' lche -
chollowakii sechs Krone » ( 678 Man ) , in Fi uk-
reich vier Franset ! ( 486 Marli , in Amerika ein
Dollar ( 1508 Man ) .

Lohnkonslikt in der englischen Bauindustrie .
? lus London wird gemeleett Tic Verhandliittgeit
der Vertreter dtr Arbcilgevcr und der Arbeiter
der B a u i n d u st r i e ither Lohnsragen und die
Arocitszcil sind gescheitert . Trotzdem dwetdcn
500 . 000 davon bettofscite Arbeiter die - Arbeit bis

zum 1. März . d. I . , dos ist dran Tage, an weichem
der gegenwärtige Vertrag abläuzt . die Arbeil
nicht cittitcllcu .

In Amerika ein riesiger Fleischtrust im link »
stehen . Tic Chicagocr ssiiesenschlackUhäuser sind
wcltbckaniti . In den erschütieriiden Schildernn .
gen Upior Sinei a iro wird die schrecitiche
Ausbeulung der Arbeitskraft durch eine eintönige ,
bis ' . UNI nttinilrtfUtofh * WrhiMtAtit <«thnX « in

„ Die Meistersinger von Nürnberg " - Gastspiel
Arlur Flelschcr . Montag sechs Uhr Wagners Oper

„Meistersinger vo » Nürnberg " mit Arlur Fleischet

i rcc jcu ( Haue - Sachsa und Mai . Felm « Schwerin

als Gast n. E. iDavid . ,

„Tristan und Isolde " »wstspiel Kammersä »

ger Rudolf Rillec Anna Wo! s - Ortuer .
6 Ul>r WagnarS Oper „ Tristan und Isolde " mil

Kanmiersänger . iudols Ritter - Stmlgarl als Tristan
und Anna Wols ' Oriner voin LandcSihealcr Braun -

sckn - cig als Isolde .

Viertes Philharmonisches Konzert . Heute ,
II Ubr , Deutsches Theener . Dirigent : Zemlinslh . '

Pregrataui : Mozarts G- Moll > Symvnonie , Malilers

IX . Symphonie . Das vcistärkte Lrchcster des e' e».

jchei ! vandit . ' . heaier .

Ne» i » l - e » iernng „ Elga " . Gerhgrl Hanptmanns
-.i' - - resso »>- - ? Roclurno „Elga - ' wird Samstag abcnds
! ' . ->' ei - l ! t !dterl zur Ausführung gelange ». Den Oginsk ' -
tpic . li der ue- . iengagter ' . e Heldendarsteller Hugo Firn
dach - Bremen , die Elga Ria Nessel , den Grafen Tt . ir -

stltenik » Wenzel Holtmann . j
Pt . ' vilere ^ Eosauavas Sohn " . Rudolf Lothars

flnmtame Komödtenneuhett „ Taiai ' ovas Sohn " , da( >

zugtrüstige Rcpcrloirstück des Berliner Kleinen Thea
trtS , wirb Samstag abends und Sonntag abend - ! in
der Kleinen Bühne erstmalig aufgeführt .

Ul uct Thcaker . Heute , 11 Uhr , Philharmoni¬
sches Konzen , abends 7 Uhr „ Barbier von Sevilla " ,
Dicns ag „OIras von Luxemburg " ; Mittwoch „ Fide -
l -e. "t Donnerstag uno Sonnlag abends „ Frasquila " ;
Samstag Hauptmann . " „ Elga " .

Kleine Bühne . Heule halb 0 Uhr nachmittags
. . Menagerie " , abends und Mittwoch „ Die Präsiden «
litt "; Dienstag und Freilag „ Die Kette " von Hein -
rich Tewcles ; Donnerstag die Revolnitonzgrotcskc
. . Der (! ' \ ; tit Gölte ! " ; Samstag und Sonntag abend ?
„ Tasat . sens Solnt " t Sonntag nachmütags „Karus¬
sell ".

Arbeiberborstellung „ Barbier von Bagdad " .
Nächst - », Sonntag halb st Uhr nachmittags , Neue ?
Thc. ller , die neustodicrte CornelinS - Oper „ Barbier
von Bagdad " mit Richard Knbla als Otasi . Karten

lzentralverbanb der Angestellt «» in Zn -
nistrie , Handel und Verkehr , Orts -

r u v p e P r a g, Fiignerava nam . 4. Don -

. . eistag , den 18. Jänner findet nm 8 Uhr
nliends im Restaurant „ Goldenes Krenzel " ,

lllclnze . nin , die E e n e r a l v « r s a m m l u n g statt .

Tagesordnung : Berichte , Neuwahlen . Vortrag des

Abgeordnet - n Genossen Hirsch über unsere inte ».

Freitag ! nationalen Beziehungen . Am I. sseber 11423 in Heines

Wintergarten : Maskenball . Vorverkauf in der
GOT . , der Administration des „ Sozialdemokrat "
nnd bei Optiker Deutsch , Prag , Prikopy . 1877

«,,,5 MMum .

1287

Das Beste Wr ihre Autjen
tiefen Optiker iDeutsch , ! e rag ,

Qroben 25, SKI. SBaiar .
180

zjetatt - eflcber : Dr Ludwig C j c d] und Korl T e r m a k.
Beranimorllicher Redakteur ! Dr. Smll Strauß .
Druckt Deutsche Zeilunge - AIitiengesogschasl . Prag ,

Fiir den Druck vernntwortllcht O H o l i k.

jUnt
diesen

Die ständiqe ickonsumentenenquete
und die Zölle .

Die wirtschaftlichen Ministerien bereiten ge¬
genwärtig ein Gutachten zum Entwurf einer Per
ordmmg vor , durch dic die Zollkocsfizicntere neu
geregelt werden sollen . Bekanntlich besteht noch

ietzleid mtionalisierte Arbeitsmeihode in
Schlachtlsänscrn dargestellt . Des lebende

Vieh wird dort eingeführt und mit Hilfe von
vielen Maschinen nnd einer Arbeitsteilung , bei
welcher ein - joder Arbeiter den ganzen Tag nur
dieselbe Bewegung wiederhol », binnen kurzem zu
smigeit Konserven usw. verwandelt . Jetzt ist in
diesem Industriezweig ein riesiger Trust im Ent -
stehen begriffen . Tie fünf Großfirmert dürften
bald itur in zwei Trusts vereinigt werden . Tic

Pcrschmel ^nng der berühmten Iii : tuet Zlrmour
des „Fleischlonigs " mit der anderen Grossfirma
Morris ist vereils fertig und bedarf nur uoel > der
Zustinumrng der iücgtcrnng , welche auf Grttird
des Antitrusigcseves auch veniveigert werden
könnte . Tie Vertreter der Farmer protestieren
gegen den neuen Trust , dem sie infolge der Aus -

(chaltuitg der Konkurrenz bei dem Verkauf ihrer
Viehbestände ausgeliefert werden sollen . Der po¬
litische Einflusz der Farmer ist in letzter Zeit we -
sentlich gröher als bisher . So ist der Ausgang
des Kainpses zwischen Trustkapiml n>rd Farmer
— wobei sicher grosse Bestechrrngssummen t >er «
wendet lverden — uusi ( l ) cv. Das Betriebsvermö¬

gen der beiden verschmelzenden Firmen wird ans
eine halbe Milliarde Dollars geschätzt . Als dritte
soll dic Grossfirma Wilson zum Trust hinzutreten
Zwischen den beiden anderen Fleischntagnate . n
Äoist und End- rhy soll ebeirfalis eine Verschmel¬
zung der Betrieb « vorgenommen werden .

Deutlckytr Literarisch - kütistlerischn verein in
Prag . Da ' Programm des vor geladenen Gästen
Samstag , o. -n 17. Feder stattfindenden ersten K ii n st
lerischen Gesellschaslsabends bringt
zwei Nranssührnngen ! Franz Weisels „ Besuch ans
dem Elhsinm " und Mar Brods Helörenoialog „ Die
Erliiserin ". Ausserdem gelangen neue Kompositionen
von Feliz Petyrcl , Fidelis Finte und Alexander
Zemlinlkv aus dem Manuskript zum erstenmal zu

' Gehör . Reklamationen sowie Mitgliedcranmcldung
an scn GcschÜststeiler des Vereines E. R. Schrämet ,
Prag l. Böhmische Sparkasse ( Jahresbeitrag 20 K) .

Gerichtslaal .

TOMBOLA
sehr schön sortiert , Pap er - MQtzen

für Bälle liefert bllllgtst Firma

8J « acSa & Gärtner
PRAO I. , Olouhä tf . 7 . 1360

Verlangen Sie die führenden ametlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

u

ÄPCC und JIOlTCir
» Vortrctoi - fl' ir ilto Cocbostownkoi :

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova33.

M

1)501

Drnhtnaiielirift „IloRtra " . Ti - Iefon 6BS7.

Die Züchtigung des Saazer Regie -
rungsjvurnalisten Wolf .

I » Saa ; fand am 11. Jänner vor dem Bezirks -
gmichle dic Verhandlung gegen die Genossen Schi ,
m et . Zisch ka und Horner statt , welcher seiner -
zeit den Chefredakteur der Taazer Rcgierungspresse
Ludwig Wolf im Hotel „ Engel " gezüchtigt nnd
sich selber dem Gerichte gestellt hatten . Die Angc -
klagten gaben au , dass sie im Hotel „ Engel " Wolf
wegen seiner verleumderischen Schreibweise zur Rede
gestellt haben . Wolf habe sofort einen Rc -
volver gezogen . Er wurde am Schiesscn jedoch
gehindert , wobei er , während er den Revolver gegen
den ?lngeklagtcn Zischka anlegte , ausrief : „ Jetzt ge-
fchich ! cttvab " . Dic Zeugen gaben übereinstimmend
an , dass gegen Wolf vor dem Herausziehen des Rc -
volvers kein Angriss erfolgte und dass er durch dos
Hantieren mit der Schußwaffe dic anwesenden Gäste

V
GegrUmtet 187t.

LteMmerllz

empfiehlt ihre nach neuesten
reugten vorzüglichen rissige .

Weinessig «
und

EsslgsprlUahrlk

Quido Spalek Sohn
« a „ E .

Gürverfabren er -
btü

zo hallen In allen
Nene,im - Vereinen
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